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Erscheint tLglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und tostet
in Karlsruhe in ' s HauS gebracht

vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen -

tureu abgeholt ) , durch die Post

bezogen vierteljährlich 3 Mk .

L5Pfg .,mitBestellgeld 3 Mk . SSPfg .

Bestellungen werden jederzeit

cntgegcngcnommen .

Mischer Eeoliachler .

^ / Samstags - Beilage : 7

Post - Zeitungs - Liste 798 .

Das illultritte achtseitige Unterhaltungsblatt

„KLevne und Wl 'umen ". Telephon - Anschluß « Nr . 535 .

M 391 . Samstag , de» 20 . Dezember

Anzeigen : DiesechSspaltigePetit¬

zeile ober deren Raum 20 Pfg „
Neklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cutsprechenderNabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux au .

Nedaktio » und Expedition :

Adlerstrabe Nr . 42 in Karlsruhe .

1862

-d- Nur keine Uebertreibungen .
llnscre Korrespondenz schreibt uns : . . . ,
Es war nothwendig und wird heilsam cnstvrrkcn auf

da? BolkSbewutztsein , daß die überwiegende Mehrheit der

bürgerlichen Parteien im Reichstage sich zusammenfand ,
»m den ltebermuth der Socialdeniokratie und einiger
linderer Leute zu dämpfen , die mit den Bebel und Singer
>Nld Genossen in ein Joch sich gespannt hatten , ^

oder
kenn man will , von den Letzteren ein Joch sich hatten

nnfcrlegen lassen . Es ist auch durchaus anzuerkenncn .
bic Führer bcr Nalionallibemlen , Aög . Bassermann

nn der Spitze , sich durch die eigenen Parteifreunde nicht
brrc machen ließen in ihren ! Beginnen , nachdrücklich an
brr Aufrcchterhattung der Ordnung ini Reichstage nnt -
»nwirken . Aber nian sollte sich hüten davor , diese ans -

Mießlich parlamentarischen Verhältnisse nun allgemein
nuf die Parteiverhültnissc und auf die Parteitaktik draußen
ii» Lande zu übertragen und nun von einem Zusammen¬
schlüsse aller bürgerlichen Parteien gegen die Socral -

bewokratie als einem leitenden Grundsätze für die Be¬

treibung der nächsten Wahlen zum Reichstage zu
schwärmen . „ .

Ein sehr angesehenes bäuerisches Centrumsblatt , nämltch
°i ! „Augsburger Postzcitung "

, hatte kürzlich mit bei¬

fälligen Bemerkungen eine Auslassung des national -
liberalen „Schwäbischen Merkurs " in Stuttgart abge -

orueft, in der dem Zusanimenschlusse aller bürgerlichen
Parteien gegen die Socialdemokratie bei den nächsten
Peichstagswahlcn das Wort geredet wurde . Und es
ließen sich leicht noch eine ganze Reihe ähnlicher Ver¬

lautbarungen anführen .
Diese Verlautbarungen lassen sich unter dem Eindrücke

«rr unerhörten Vorgänge im Reichstage ja leicht erklären ;
auch die vcrmuthlichen Beweggründe kann man billigen !
iilbcr man darf sich dadurch nicht dazu verleiten lassen ,
rinenr allgemeinen antisocialdemokratischen Rcgicrungs -

Uüschmasch das Wort zu reden . Dazu sollte einen : Jeden
° ie eigne Partei viel zu lieb sein . Und außerden : lehrt
hundertfältige Erfahrung , daß allemal ein Th eil
bcr Wählerschaft das Interesse an der Be -
lhätigung bei solchen Wahlen verliert , wo
die verschiedenen politischen Parteien ihr eignes Dasein
einem solchen farblosen Konglomerat zu liebe aufgeben .

Und nun ist noch etwas Anderes zu beachten : die
allermeisten Nationaüiberalen wollen ja von solchen Bünd¬
nissen nitt den Schwarzen gar nichts wissen , und wenn
zehn Mal einige parlamentarische Führer ihrer Partei
solche ungesunde Wahlbündnisse auch befürworten sollten .
Bei der Hauptmasse der Nationallibcralcn
gilt nach wie vor das Schlagwort : lieber
einen Rothen , als einen Schwarzen . Das hat
»lau erst ganz kürzlich bei den Gemeindewahlcn in
München ersehen , und der nationalliberale Abgeordnete
Dr . Krause , Vizepräsident des preußischen Abgeordneten¬
hauses , hat ganz offen auch erst vor einigen Tagen den¬
selben Grundsatz als den allein richtigen aufgestellt . In
Berlin nämlich hatte der nationalliberale Wahlverein eine
Versammlung veranstaltet , und dabei hat besagter Dr .
Krause geäußert : so sehr er auch für eine Bekämpfung
der Socialdeniokratie sei, so halte er doch das Centrum
Und die Konservativen , die „jede freie Geistesrichtung be¬
kämpfen (!), für ebenfalls schlimme Feinde . Herr Dr .
Krause verdankt nun zwar seine Wahl in 's preußische
Abgeordnetenhaus dem Ccntrum und den Konservativen ,
und daß gerade Er solche Aenßeriingen thnt , ist bei ihm
persönlich eine schnöde llndankbarkeit . Aber wenn man
seine Worte von allgemeinen Gesichtspunkten ans bcur -
cheilt, kann nian nur sagen , daß er damit das national -
liberale Kind beim rechten Namen genannt hat . Tr .
Krause hat mit anerkeunensiverther Offeuheit die Stimmung ,
die bei der Hauptmasse der nationalliberalen Wähler -
miaft herrscht , ganz richtig gekennzeichnet und damit zur
Klärung der Sachlage entschieden bcigetragen .

Es giebt einzelne Wahlkreise , in denen wirklich ein

□ Auf dem Weihnachtsmarkt .
Märchen von A. Straßburger .

( Fortsetzung .)
_ N̂achdruck otrDoten.)

. Die vornehmen Dainen hatten sich indessen mit
ihrem Begleiter zu den Kunstreitern begeben , wo Herr -
« che Pferde geritten tvurden . Kleine Zinnfräulcin
hüpften mit vieler Grazie durch Reifen , ein bunter

Dantzwurst machte die possirlichsten Spässe und ein
lrichtfüßjger Seiltänzer sprang , trotz seiner bleiernen
Beine , wie ein Gummiball umher . Aber nur wenige
Augenblicke war eS der Puppengesellschaft vergönnt ,
wer zu verweilen , denn die Glocke des nahen Theaters
^ tänte und verkündigte den Anfang der Vorstellung .
Btan gab „ Wcillensteins Tod "

, und die kleinen Schau¬
spieler gaben ihre Rollen vortrefflich und spielten so
lerzzerbrechend schön , daß die Damen gar nicht wuß -
tcii . was sie vor Rührung anfangen sollten . Doch
t'.utten in der tragischsten Scene hatte die Sache plötz -
« ch ein Ende . Die Thnrmuhr hob aus , um die erste
Morgenstunde zu schlagen und damit war die kleine
Bcärchenwelt wieder umgewandelt . — Die Puppen
feilten sich , ihre Ständer zu erreichen , Max Piccolo¬
mini hörte mitten in der Rede auf und Thekla blieb
st« t erhobenen Armen steif und starr stehen , ein Bild
" sw Entsetzens . Die Arche Noah kehrte zur Ruhe zn -

z
«ck und die Kunstreitergesellschaft ordnete sich wieder

ihre Schachtel .
Mehrere Stunden später erschien die Besitzerin der

K l , bc» mit einem Kohlenbecken und einer tüchtigen
« >" e .Knffee gegen die Kälte bewaffnet , und öffnete

Mk Geschäft . — Bald wurde nun Alles lebendig und
Helle Wintersonne beleuchtete ein gar munteres

r/ " kängc - von vergnügten , eiligen Menschen , die zwi -
tchen tett Buden auf und nieder wogten . Jetzt drängte
Lv] knie dicke Dame mit Muff und Pelzmantel , von
J «*- '• keuchenden Maad gefolgt die mit einer Vvra -

solches Zusammengehen aller bürgerlichen Parteien sich
empfiehlt . Aber auf solchen Ausnahmen darf man doch
beileibe keine allgemeine Regel aufbauen wollen . Und grund¬
sätzlich einer ungesunden Wahlehe zwischen den : Centrum
und den leidenschaftlichen Kulturpaukern der national¬
liberalen Partei das Wort reden wollen , heißt nichts
Anderes , als dem natürlichen politischen Gefühl der

deutschen Centrumsführcr einen groben Faustschlag ver¬
setzen . Man unterlasse doch also lieber solche kränkliche
Phantastereien !

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 19. Dezember .

Ei » Bolksgericht
hat der Abgeordnete Bebel den MehrhcitSparteicn für
die nächsten Wahlen angekündigt . Auch wir glauben ,
daß die nächsten Wahlen für manchen Abgeordneten ein
Volksgericht bedeuten werden , ob aber vor diesem Gericht
mehr Abgeordnete der Mchrheitsparteicn oder der
Minderheit gewogen und zu leicht bcsnndcn iverdcn , das
möchten wir einst'.ocilcn doch noch dahingestellt sein
lassen . Die Ersatzwahl im Wahlkreise Licgnitz -

Goldberg - Hagnau spricht jedenfalls nicht sehr zu
Gniisten eines zu crwartendcn großen Wahlsieges der

Freisinnigen und Socialdcinokratcn . Bci Nachwahlen
werden im Allgewciiicn innrer weniger Ctimnien abge¬
geben als bei Hauptwahlen , aber unter diesen: frischen
Eindrücke des Zollkanipfes in : Reichstag hätte man doch
wohl eine größere Bethcilignng erwarten dürfen , als
wie es thatsäcblich der Fall war . Mindestens aber

hätte nian erwarten dürfen , daß die Sscialdenwkraten ,
die cs doch sonst verstctzcu, ihren letzten Mann an die
Urne zu bringen , nicht nur ihre bisherige Stimmenzaht
behielten , sondern auch noch verstärk : würden , und dies

umsoniehr , als ihre Gegner , einerseits die Konservativen ,
also eine „Brotwncherpartei " par cxceVencr , anderer¬

seits die Freisinnige Vereinigung , die Verrätherpartei ,
wie Bebel sie nannte , waren . Thatsächlich aber sind an
dem Stimmcnrückgang ron 3147 Stinnnen die Social -

demokratcn auch bethciligt , und zwar mit 732 , während
die Freisinnigen mit 1525 , die Konservativen mit 566
zurückgingen . Ter Stimnienrückgcmg der Konservativen
ist also weitaus am geringsten , und wenn die Konser¬
vative » , besonders in den Städten , sich ein tvcnig nichr
angestrengt hätten , so wären sie statt der Socialdcmo -
kraten in die Stichwahl mit der Freisinnigen Volks¬
partei gekoinmen . Ihr Kandidat hat nämlich nur 200
Stimnien weniger erhalte », als sein socmldemokratischcr
Gegner .

Socialdemokratischer Gröstenioahri .
Der „Vorwärts " hat ii : seiner Wnlh über die Nieder¬

lage der Obstruktion sein Mnthchcn besonders auch an
den: Grafen Ballestren : zu kühlen gesucht. Dabei schreibt
er : „Dieser Centrums - Graf , der noch nichts für die
Menschheit gethan hat , wagt es sogar , einen Mann
von der geschichtlichen Persönlichkeit eines
Bebel mnndtodt zu macben .

" Dazu bcnicrkt die kon¬

servative „Krcuzztg .
" : „Welchen Platz der Prophet Bebel

einmal in der Geschichte einnehmen wird , sollte nian dock
lieber erst abwartcn . Für diese „ historische Persönlichkeit "

wäre cs mitunter recht vortheilhaft , wenn ihm zur Ver¬

hütung von Blamagen und Unwahrheiten cii: Schloß vor
den Mund gelegt tvürdc .

" Bci dem socialdcmokratischen
Größenwahn und PersonenkultnS sollte es uns übrigens
gar nicht wundern , wenn die Genossen nächstens dem

Herrn August Bebel noch zu seinen Lebzeiten ein Denk¬
mal setzen lassen würden . Man könnte den Sockel des¬

selben ja mit Bronzctafcln schmücken , ans welchen die
vielen Prophezeiungen Platz finden , die von Herrn Bebel
ausgesprochen , von der Geschichte aber nicht erfüllt
worden sind ; unter ihnen auch die Prophezeiung ans
dem Münchener Parteitag dc§ Jahres 1902 , daß die
Socialdemokratcn das Zustandckommcr : des Zolltarifs
verhindern werden .

mide und zahlreichen Palleten beladen war , durch die
Menge und machte bei der Spielwaarenbude Halt .

„ Nnn , was wünschen Sie , liebes Madamchen , eine
Schachtel Bleisoldaten — die Arche Noah — eine
Puppenstube ? " fragte die Budenfran sehr freundlich .

„ Ach ne , Liebekin, " antwortete die Dame , „ich
niöchte gern eine Puppe , aber wat Schönes , für nceine
Jüngste , meine Agnes . Wissen Sie , die ist immer
noch so spielerig , suchen Sie mir inan was Gutes aus .

"

„Dann rathe ich Ihnen zu dieser , Modalitäten, "

sagte die Frau , iuden : sie die Schwarzlockige vom
Ständer nahm , „ das ist etwas extra Feines und wird
dem kleinen Fräulein schon gefallen — kostet nur zwei
Dhaler — nehmen Sie nur ! "

Nach kurzen : Bedenken und Ueberlegen mit der
Magd , die nichts cinzuwenden hatte , wurde die Puppe
erstanden und wanderte , in ein sauberes Papier ge¬
steckt. ihrer neuen Heiinath , einem wohlhabenden
Bürgerhause , wie sic es gewünscht hatte , zu .

Gegen Mittag erschien ein ländliches Ehepaar vor
der Bude und schaute sich kauflustig um . Der Man : :
trug eiueu langen , dunkelblauen Gehrock und eine
schwarze Pudelmütze , die Frau ein großblumiges
Kattunkleid , eine wollene , gestrickte Jacke und ein
Kopftuch .

„ Höre , Alte, " sagte der Alaun , indem er die Frau
mit den : Ellenbogen anstieß — „ da sieht ' s schmuck aus ,
da toird sich was für die Annamarie finden , gelt ? "

„ Ja , Vater, " erwiderte sie, „hier tvollen wir aus -
suchen .

"

„ Was steht zu Diensten ? " fragte die Verkäuferin .
„ Eine Puppe , aber hübsch muß sie sein, " sagte der

Mann .
„ Du nieine Güte ! " ries die Frau , „ schau mal das

putzige Ding an , sieht just wie eine Bäuerin aus , die
würde passen .

" Hierbei zeigte sie ans die kleine
Schäkerin , welche auch das Entzücken des Mannes in

Deutschland .
Berlin » 18. Dezember

— Der Bnndesrath stimmte dem Entwurf des
Zolltarifgesetzes in der vom Reichstag in dritter
Lesung beschlossenen Fassung zu . Ferner wurde zuge¬
stimmt der Vorlage betreffend die einheitliche Ge¬
staltung der deutschen Rechtssprechung .

— Dem Reichstag ging ein Abkommen zwischen
Deutschland , Italien und der Schweiz über den
Patent - und Markenschutz zu.

— Der Kommodore Scheder berichtet ans Willem¬
stad : Die Meldungen amerikanischer Blätter über Ver¬
luste beim Bombardement von Puerto Ca bell o sind
falsch . Tie Flottendemonstration ist ohne Ver¬
lust verlaufen .

— Die „Krenzztg ." meldet : Der bayrische Minister¬
präsident Graf Crailsheim beglückwünschte in einem
ivarm gehaltenen Handschreiben den Reichskanzler Grafen
Bülow , daß unter seiner Leitung die Zolltarif -
Vorlage zu einem befriedigen den und für die Nation
hoffnungsvollen Abschluß gebracht worden sei . Auch der
sächsische Ministerpräsident beglückwünschte den
Reichskanzler herzlich zum Gelingen der Zolltarifvorlage .
Zahlreiche Gratiilationcn liefen von den hier beglaubigten
Diplomaten und den Bevollmächtigten zum Bmidesralh
ein . Auch der kaiserliche Statthalter in Elsaß -Lothringen ,
Fürst H o h e n l o h e - L a n g c n b u r g , und viele Mit -

gliedcr der Hofgesellschaft , des Reichstages und des Land¬
tages sprachen ihre Glückwünsche aus .

Dresden » 18. Dez. Der König ist auch heute voll¬
kommen fieberfrei ; eine wesentliche Abnahme der katarr -
halischen Erscheinungen ist jedoch nicht eingetretcii ; auch
war der Schlaf während der Nacht durch Hnstenanfälle
niehrfach gestört .

Essen «1 . d . Ruhr , 18 . Dez. Der verstorbene Wirkl .
Geh . Rath Krupp hat jeden : Haushalt und jedem
Wiltwer auf der Kolonie Altcnhof 1000 Mk . und jeder
Wittwe dieser Kolonie500Mk . testamentarisch ver¬
macht . Das Personal ans Billa Hügel ist ebenfalls
reich bedacht worden .

Ausland »
Wien » 18 . Dez. Ten : „ Fremdcnblatt

" zufolge be¬
stätigt sich der Rücktritt des R eichskriegs -

ministers Freiherrn von Krieghammer .
Paris » 18 . Dez. Der BudgetauSschuß der

Depntirtenkammer hat gestern seine Arbeiten be¬
endet und daS Gleichgewicht des Budgets erzielt ,
und zwar unter Anderen : durch Streichungen in den
Etats der einzelnen Ministerien in : Betrage von
31 Millionen durch Verringerung der Eiscnbahngorantien
um 4 Millionen , durch Einstellung neuer Einnahmen
aus der Erbschaftssteuer im Betrage von 16 Millionci :
und Einstellung des Gewinnes ans der Nickelgeldprägnng
im Betrage von 3 Millionen Franken .

Madrid , 18. Dez. General Borbon - Castelvi ist
nach einer Besprechung mit den : Geueralkapitän wieder
ans der Haft entlassen worden . Tic Verhaftung dieses
Verwandten des Königs hatte Anfsehcn erregt .
Der vornehme Herr ist ein Spieler .

Kopenhagen , 18. Dez. In den nächsten Tagen
wird zwischen Fchrmarn und Laland ein Telephon¬
kabel ansgelegt . Vermittelst dieses Kabels , sowie neuer
dänischer und deutscher Landleitungen wird eine neue
Fernsprechverbindung zwischen Dänemark
und Deutschland eröffnet . Die Auslegung des
Kabels wird Deutschland im Beisein von Vertretern
Dänemarks ausführen .

London » 18. Dez. Die Uuterrichtsvorlage
ist von dem Parlament nunmehr endgillig ange¬
nommen tmrdcn . Die Vertagung des Parlaments
wird heute erfolgen .

Berbern , 18 . Dezember . Wie es heißt , macht der
Mullah keinen Versuch , seine Stellung in dem Mndng -

so hohem Grade erregte , daß der Kauf bald in Richtig¬
keit gebracht wurde .

Die Arche Noah , das Theater und auch die Puppen¬
stube wauderten in den nächsten Stunden ebenfalls von
dannen , wobei der kleinen Bewohnerin der letzteren
das Unglück passirte , in den Schnee zu fallen und einen
ihrer Wachsarme zu zerbrechen , was sie übrigens als
eine gerechte Strafe für die ihrem schwarzen Gemahl
bewiesene Unfreundlichkeit ansehen konnte . Die
Blondine und der Leutnant , die sehr thener waren ,
harrten immer noch ans einen Käufer . Es dunkelte
bereits , hin und wieder wurden schon die Weihnachts¬
bäume angezündet , wie die Hellen Flammen ver -

riethen . Da hielt eine prachtvolle Equipage in der

Nähe . Ein reichbetreßter Diener öffnete den Schlag
und half einem stattlichen Herrn heraus , der sich so¬
gleich zu der Bude begab und , ohne viel zu wählen ,
den Leutnant und die Blondine erstand , welche dam :
beide , auf dem Plüschkissen des Rücksitzes im Wagen
liegend , und von einer glänzenden Zukunft träumend ,
davon gefahren tvurden .

Der kleine Schornsteinfeger stand indessen ganz
trübselig bei den Dreierschäfchen und fing an , die Hoff¬
nung anfzugeben , einen Weihnachtstisch zu schmücken ,
als ein ärmlicher .Knabe mit verfrorenem Gesicht , aber
freudestrahlenden Angen an die Bude trat und die
noch vorhandenen Spielsachen forschend überflog .

„ Na , man nicht lange hier gestanden und den Herr¬
schaften den Platz fortgenonnnen, " zürnte die Ver¬
käuferin .

„ Ach , liebes Madamchen , feien Sie mir nicht böse, "

bat der Kleine ; „ ich tvill ja etwas einkaufen , ich tveiß
nur noch nicht was .

"

„ So , daS ist etwas anderes, " sprach die Fra » in
milderem Tone , „ dann kannst Du hier bleiben und
Alles ansehen . Wie viel willst Du denn daran
wenden ? "

bezirke anfzngeben , woselbst der Feind seine Hauptmach !
koncentrirt hat und sich anschickt, hartnäckigen Widerstand
zu leisten . Ter Einfluß deS Mullah wächst immer mehr .

New -Nork , 18. Dez. Nach einem Telegrannn ans
Lima hat Frankreich am 8 . November von der Re¬
gierung von Peru dieZahlung von 10,071,940Frauken
gefordert , welche gemäß dem Spruch des Schieds -
gcrichtShofes in Lausanne der Firma Gebrüder DreyfnS
zustchen . Da die Regierung von Peru bisher nicht ge¬
antwortet hat , wird d:e französische Gesandtschaft wahr¬
scheinlich am nächsten Donnerstag ihre Forderung in
strenger Form wiederholen .

* Venezuela . Ein Fortschritt ist auch beute nicht
zu verzeichnen . Die Frage eines Schiedsgerichtes steht
im Vordergrund . Einem Schiedsgericht kann von den
bcthciltgten Mächten nur dann zugestimmt werden , wenn
Präsident Castro nachgibt durch Anerkennung der
deutschen Forderungen . Aufgabe des Schiedsgerichtes
wird e ? dann sein, den Modus der Besriedigimg der
fordernden Mächte fcstznsiellcn . Mit Venezuela steht cs
genau so, wie mit einem aus Schadenersatz Verklagten ,
der nur über eine leere Tasche verfügt . Man glaubt
nicht , daß die bisherigen Unternehmungen oder überhaupt
kriegerische Unternehmungen direkt zu»: Ziel führen
werden . Diese können vielinehr nur dazu dienen , den
Venezolanern zu zeigen , daß man verstehe , Ernst zu
machen und sie so zur Best :,innig zu bringen , daß sie
ihren Verpflichtungen Nachkommen .

Die Schiedsgerichtsvorschläge gehen von den Ver -
cinigic :: Staaten aus , welche auch insofern eine Garantie
tafür übernehmen wollen , daß Venezuela seine Gläubiger
befriedigt , als sie in diesen: Sinne ans Venezuela ein -
wirkcii wollen . England ist dem Gedanken nicht ab¬
geneigt ; bestimmte Thatsachen oder Erklärungen liegen
aber noch von keiner Macht vor , da zur Zeit noch Er¬
wägunge :: schweben über diese Frage .

Die „ St . James Gazette " berichtet über das Vor¬
gehen Deutschlands nach der „ Frks . Ztg .

" Folgendes :
„ Deutschlands Ansprüche an Venezuela sind keineswegs

rein finanzieller .Art . Die finanziellen Forderungen kom¬
men in ziveiter Linie und sie haben keineswegs die deutsche
Regierung zu den Schritten , die jetzt unternviiunen wer
den , veranlaßt . Während der jahrelangen Revolution sind
vielinehr die Deutschen in Venezuela zu Lande gerade so
schlecht , wenn nicht noch schlechter behandelt worden , als
die britischen Unterthancn zur Sec . Sic sind beraubt , miß¬
handelt , ihr Besitzthnm ist ihnen genommen worden und
wenn sie sich beschwerten , sind sie in die Gefängnisse ge¬
worfen worden , in denen in verschiedenen Fällen ihre (Ge¬
sundheit dauernd gelitten hat . Genugthuung für diese E!e
waltkhaten ist gefordert worden , aber ausnahmslos sind die
vcm der deutschen Regierung geschickten Roten entweder
ignorirt oder in den allergräbslen Ausdrücken beantwortet
worden , sin Anfang dieses FahreS schlug Deutschland Vene
znela vor , alle seine Ansprüche sollten einem Tribunale von
Venezolanern und Deutschen vorgelegt werden >, » d die
Punkte , worüber sich das Tribunal nicht einige » tonne , soll -
tcn dem Haager SchiedSgcrichtShofe unterbreitet werden .
Deutschland hat den Vereinigtei : Staaten vor Beginn der
gegenwärtigen Aktion die Versicherung gegeben , daß es „ ich :
die Absicht habe , in Venezuela oder sonstwo in Südamerika
Gebiet zu erwerben . Alles , was Deutschland in Venezuela
und andcrsivo verlangt , ist, daß die Üiechte seiner Bürger
nicht mißachtet iverden und der Handel nicht behindert wird
durch Akte, welche dem geregelten Verkehr zwischen den
Nationen zmviderlaufen .

London , 18 . Dez . Der „ Standard " bedauert , daß
England gczlvinigci : sei , einen Wea zu verfolgen , der
seinen eigenen Handel schädigen niiiste , ineint aber , daß
diese Alternative doch noch erträgticher sei , als die
längere Fortdauer eines Betrugs sh st eins und der
räuberischen Gcwaltthätiqkeit , welche England
von Venezuela zu ertragen hätte .

London . 18 . Dez . „ Morning Post " führt
ans : Die bisherigen Vorkommnisse in Venezuela
stimiucn vollkoiiimcn mit normnlen Kricgsver -
hältnissen überein . In dem Fehlen der Kriegser¬
klärung liegt nichts llngcwöhnlichcs . Wenn nun die

„ Zwei Silbergroschen,
" antwortete stolz der .Knabe ,

„ zwei blanke Silbergroschen . , die ick: mir von meinen :
Frühstncksbrode gespart habe .

"

„ Das ist wenig genug,
" meinte die Frau ; „ dafür

taunst Du höchstens Treierschäfchen betoininen ; soll
ich Dir welche einpacken ? "

„Ach nein , Madamchen, " rief der Knabe , „ die ge
fallen mir nicht ; am liebsten möchte ich den Schorn
steinfeger haben , der sieht zu possirlich ans .

"

„ Ja , der kostet aber zrvei Silbergroschen sechs
Pfennige, " erwiderte die Frau .

„Das ist sehr , sehr schade ! " seufzte der Kleine .
„ Na , weil eS schon spät ist , will ich' s diesmal nickst

ans den Sechser ankommen lassen .
" rief die Frau , „ da

nimm ihn hin und trolle Dich fort .
"

Strahlenden Blickes legte der Knabe seine beiden
Groschen ans den Ladentisch und nahm den kleinen
Schornsteinfeger in Empfang . Die Budenbesitzerin
trank hierauf den^ letzte » Schluck ihres Kaffees , räumte
die Waaren bei ^seite . schloß die Bude und eilte nach
Hanse , nn » auch bei sich Weihnachten zu machen .

( Fortsetzung folgt . )

Ztirchliche S2flö >nd ) ieu .
— A »Ä den : Vatikan . Unter den : 15 . April 1901

hat der Heilige Vater ans Bitten deS apostolischen
Vikars Petrus G a n d r c a : : das a p o st o l 1 s ch e V i c a -
riat deS „ w cftliche n Tonking " in zivei Missionei :
gcthellt , so zwar , das; vom „westlichen Tonking " daS Vika¬
riat „ K ü st e n - T o n k i n g"

( Vicariatus Tunkini mar »
timi ) abgesondert würde . Ferner ist vom Heiligen Vater
unterm 25. Mat 1901 die apostolische Präfektilr D a h o
m e y zu einem apostolischen Vikariate erhoben worden ,
tvelwcs , wie die frühere apostolische Präfektur , räumlich
mit dem französischen Kolonialgcbiet von Dahomet : zn-
sannnenfällt .

Der Papst hat unter,tt 8 . April 1901 auf An
suchen deS ruthenifchen Bischofs von Przemysl den
Prälaten und Domherren der dortigen ruthenischen Ka -



Neutralen auch neutral bleiben nnd gestatten würden ,
laß ihr Handel mit Venezuela auf unbestimmte Zeit
nspendirt wird , dann würde die Blockade mit der Zeit

ichon ihre Wirkung haben . „ Daily Ehronicle " be¬
stricht die Schritte der anderen Mächte nnd fährt dann

■ort : „Es liegt nicht in unserem Interesse , uns der
Ronroclehre zn widersetzen , aber die Vereinigten Staaten
oOien die Unzweckmäßigkeit der Monroclehre anerkennen ,
nenn sie dazu führt , daß amerikanische Völker straflos
-avonkomme », welche den internationalen Bräuchen Trotz
steten und sich als Feinde des allgemeinen Wohls ans -
oeisen. Ein Schiedsgericht wäre das Beste , aber dazu
müßten bestimmte Bürgschaften vorhanden sein . Wenn
die Vereinigten Staaten ihren Einfluß dahin anftvenden ,
roldic Garantier » zn erlangen , so erweisen sie daniit der
Leit eine Wohithat .

Caracas (Venezuela ), 18 . Dez . Dreihundert ange -
-chenc venezolanische Vertreter der Handels¬
ind F i n a n z w e l t iiberrcichlen heute dem Präsidenten
C a st r o eine Note , in welcher sie gegen das gewaltsame
Zorgehcn Deutschlands und Englands Einspruch er¬
heben, jedoch der Erwägung anheimgcbc » , daß , da ohne
vcsitz einer Flotte mit Gewalt vorzugchen , unmöglich
'ei, der Präsident sich bemühen sollte , die letzten strak-
ischen Mittel zu finden , um zu einem U eberein ko mm eu

, ü gelangen ; ferner die nothwendigcn Mittel zn be-
>chaffcn , um den amerikanischen Gesandten Bowen als
Schiedsrichter mit Vollmacht zur Leitung der Ver¬
handlungen zu ernennen , da dieser persona grata bei
en Deutschen , Italienern nnd Venezolanern sei .

N ew - A o rk , 18 . Dez . Nach Meldungen aus La
S u a y r a hat die B l o ck a d c d e r S t a d t heute Morgen
wgonnen ; sie richtet sich nur gegen venezolanische Schiffe .

La Guayra , 18 . Dez . Das Nenter 'schc Bureau
meldet , daß das venezolanische Transportschiff „Assan "

,
ras durch die deutschen Schiffe beschlagnahmt worden
oar , gestern seinem französischen Eigenthümer
wieder übergeben worden ist.

" "- " fl . .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hadeu

ich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen
6e »ernlieuina » t L i tz m a n » , Direktor der Kriegsakademie ,
>ns Großkreuz Höeystihres Ordens vom Zähringer Löwen
gl verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
madigst geruht , den nachgenannten Lehramtspraltikantcn
inter Ernennung derselben zu Professoren etatmäßige
professorenstcllen an den jeweils beigcsetztcn Anstalten zu
iberiragen und zivar : de » ! Karl Reinhard von Heidel¬
berg an der Oberrealschule in Baden , dem Emil Haas von
ftellheim an der Oberrealschule in Konstanz , dem Franz
Logt von Radolfzell ail der Oberrealschule in Mannheim ,
owie dem Dr . Friedrich Müller von Wies ! och und dem
tarl M innig von Weinheim cm der Realschule in
Zruchsal .

Karlsruhe , 19 . Dez . Jedeui rechte» Deutschen ,
>b er es weiß , oder nicht, steckt Luther im Blute , so ruft
oer „Historiker vom Fach "

, der objektive Geschichtsforscher
Söhllingk in seiner neuesten Schrift ans , die eine „ Ab¬
vehr nnd Anklage " gegenüber der erhobenen Klage der
kurie wegen Beschimpfung der katholischen Kirche und
hrer Einrichtungen in der Böhtlingk 'schen Canossa -Schrift
ein soll. Sonst ist in deni Werke nicht viel Neues ent -
laltcn ; es sind eben 27 Seiten Böhtlingk 'scher Geschichte,
rdälttich für 25 Pfg . Wir schreiben dies , selbst auf die
icfabr hin , daß dem Herrn Professor auch jetzt wieder
er Ton des „Bad . Beob ." nicht gelallt . Er beschwert
ich nämlich bitter über den keineswegs auch nur dalb -
vegS christichen Ton , den der „Beob .

" ihm gegenüber
inziischlagen beliebe , nnd stellt die , wenn eS der Herr
Professor behauptet , gclviß wahre Behauptung ans , er
hätte über sich im „Beobachter " noch nichts zu lesen be¬
kommen , als veilcumderischc Unwahrheiten . Auch sonst
otmmclt es in der Broschüre , die dem Herrn Rechtsan -
oalt Fehrenbach wohl die meiste Frcndc geniacht haben
vird , nur so von Liebenswürdigkeiten . Und was das
schlimmste dabei ist, so ein Geschichtsprofessor , der kann
eine Angaben alle zahlcmnäßig belegen nnd ihre Wahr¬
est Nachweisen ! Besonders schwer im Magen liegen

fiesem Erbpächter des guten Tones die im vorigen Jahre
lier abgehattcnen apologetischen Vorträge des Jesnitcn -
laters Aschenbrcnner , dessen Antheil am Kampfe um die
Einheit Deutschlands anno 1870/71 allerdings nicht hin -
ippen darf an die Verdienste des Herrn Gesckiichtspro-
essors , der damals ja auch mitkompsie und dessen Brust
auch das eiserne Kreuz schmückt. Oder sollte letzteres
inch wieder eine der verleumderischen Unwahrheiten des
>nch nicht halbwegs christlichen „Beob ." sein ? Nobel wie
mmcr bezichtigt Herr Böhltlingk Aschenbrenner , dieser
habe in der Festhalle vor einem Parterre von Betbrüdern
md Schwestern die deutsche Wissenschaft nnd ihre
vrüger , vori Kant an bis auf die derzeitigen Koryphäe »
nitletst ebenso trivialer als abgeschmackter Witzeleien

'hedraltirche das Tragen derselben Kleidung zu erkannt ,
welche den Dommherre » des lateinischen Rttus gestattet ist.

— Kreiburg ( Baden ) . Der Pcrso » al scheina -
i s m u s der Erzdiözese Freiburg , der sonst böch-

tens alle zivci Jahre erschien, ist in diesem Jahr als All¬
ianz dem Direktorium beigegeben , eine sehr willkommene
kkcnerung. Wir brachten schon in Nr . 288 I statistische An -
;abcn , die allerdings nicht mehr völlig zutreffe » , da seit dem
i . Oktober sich Manches durch Sterbesälle und Ne»besetz -
liigcn geändert hat . Aus der großen Zahl der unbesetzten
stelle » spricht ein fühlbarer Priesterniangel , der leider in
len nächsten Jahren allem Anschein nach >wch wachse» wird ,
?a verhältnißmäßig wenigc Theologiestudircnde i» Frei -
>nrg sind . Besser ist der preußische Theil der Erzdiözese ,
) ohcnzollern gestellt . In vier Detäuatcn bestehen 81
ßfarreien , 12 Vikariate , 11 Kaplaneien , von dem » mir
> unbesetzt sind . Es wirken also bei 68 000 Seelen 100
priesier . Dabei bestehen noch zwei Klöster : Beuron mit 42
rlrdenspriestcrn , 11 Kleriker » , 87 Brüdern und 34 Novize» ;
eriu ' r das Franziskancrtlvstcr Gorheim mit i) Patres . —
Der Senior des Diözesantlerus ist der resignirte Pfarrer
eoil Gcrichtstctten , Jarob Hoffman » , geb. 6. Oktober 1816,
dein als nächste Pfarrer Bernhard Pfeffer von Bilfingen
! geb. !) . April 1816 ) nnd der pens . Pfarrer Math . Schäfte' geb. 0 . Februar 1817) folgen . Jubelpriester zählt die Erz¬
diözese 23.

Vikar Fuchs in Hüfingen ist nach Kehl versetzt .
Lfarrer K i e n z l e in Döggingen ist z . Z . dienstunfähig .

— Bonndorf (Amt Ucberlingcn ) . Eine Zeit , wie sie die
ficsige Gemeinde noch nie schöner gesehen , waren die Tage
.'er hl . Mission vom 7 .—14. Dezeniber . Wer hätte eS ge¬
weht , daß bei uns , die Ivir von boshaften Leuten zur kalten
tone gerechnet ioerden , die hl . Mission so schön verlaufen
vird ? Unsere Seehasen haben zwar einen etwas rauhen
stelz, aber doch einen guten . Kern in sich. Die Missionäre
;aben mit banger Erwartung die Mission begonnen , aber
mi Schlüsse konnten sie die Gemeinde wegen ihrer regen
kheilnahme an der Mission loben nnd insbesondere her-
wrheben , daß Niemand vom Enipfang der hl . Sakramente
veggcblieben ist . Aber auch die Leute sind mit den Patres
Zimon und Georg von Dornbirn auf 's Beste zufrieden
and werden deren Worte ihnen unvergeßlich sein . Große

nach Kräften verhöhnt und beschimpft . Wollte der Herr
Professor , der diese Vorträge nicht gehört hat , diesen
„ Verhöhnungen und Vcrschimpfungen " doch seine eigenen
Leistungen in den letzten vier Monaten gegenüberstellcn ,
wollte , oder bester gesagt , könnte er doch de» Ton an -
schlagen , der Aschenbrenncr 's Vorträge so vorthcilhaft
herausbob ! Was Aschenbrcnner behauptet hat , das hat
er bewiesen , bewiesen mit klaren Worten , nicht mit
Spitzfindigkeiten , diesem letzten Mittel mancher „ gelehrten "

Herren .
Bezeichnend ist besonders eine Stelle in der Broschüre ,

sie steht auf Seite 10 und handelt von der professortichen
Behauptung , die Felsengcschichte sei in die Hl . Schrift
von den Römlingen hincingefälscht worden . Unter
„ Römlingen " will min der Herr Professor nicht die
römische Kirche, sondern den „CentrumSniann " gemeint
haben , nnd unter dem Letzteren versteht er „seltst -
verständlich " in diesem Falle nur einen unentwegten
Vorkämpfer des Primates des römischen Bischofs ! ! Gut
hcrausgczogen , nicht wahr ? ! Auf die sonstigen An -
rcmpelungcn cinzugehen , erübrigt sich, cs sind immer
dieselben Kinder , nur in anderen Kleidern . Um nun
der ganzen „Abwehr " die Krone aufzusetzcn, klagt dieser
„friedliebende " Herr unseren Hochwürdigsten Herrn Erz¬
bischof an , den religiösen Frieden in Baden durch den
Hirtenbrief von , 26 . Januar ds . Js . untergraben
zu haben , wi« es tiefgreifender und fanatischer
nicht geschehen könne . Man muß sich wirklich
bezwingen , um noch einen straflosen Ausdruck
zur Kennzeichnung einer solchen Anklage zu gebrauchen .
Wer hat den religiösen Frieden in Baden gestört , wer
niacht sich dieser Störung fortgesetzt schuldig ? Einem
Manne , der eS seit 4 Monaten als seine einzige Aufgabe
ansieht , Zivietracht zwischen Katholiken und Protestanten
zu säen , steht es wahrlich schlecht an , eine solche Anklage
gegen unfern Erzbischof zu erheben . Ter Herr beweise
doch, wo der religiöse Friede durch den erzbischöflichen
Hirtenbrief gestört worden ist. Mit den Beweisen für
unsere Behauptung werden wir , wenn der Herr Professor
ihrer bedürfen sollte , nicht zögern . Soweit unsere Zu¬
schrift .

Wir bekommen fast tagtäglich eine oder mehrere Zu -
schrijten , und zwar vorzüglich aus Laienkreisen — auch
voi stehende ist ans Laienkreisen — die ihre Empörung
darüber aussprechcn , daß man Herrn Böhtlingk so frei
und offen schalten und walten lasse, wohlgemerkt : nickt
mit wissenschaftlichen Streitschriften , die man ja wider¬
legen könnte , sondern mit fanatischen Gefühls -
ansbrnchen , die die Erregung auf beiden Seiten zu
steigern geeignet sind . Bereits spricht man es ans in
lalholischen Kreisen : Was tvürdc geschehen, wenn ein
katholischer Hochschulprofessor , der etwa dem Centrum
angchörte , sich auch nur einen L^ eil der Verhetzung der
Äalhotikcu gegen den Protestantismus geleistet hätte , wie
Bühitingk sie leistet in seiner Stellung gegenüber den
kuchentrruen Katholiken ? Ein solcher wäre mit Recht
schon längst von seiner Stellung entfernt und konnte ja
dann als Privatmann weiter wüthen . Daran ist gar
kein Zweifel nnd wir Katholiken würden einen solchen
Fanatiker seinem Schicksal überlassen haben . Aber wo
in aller Welt gicbt cs einen katholischen Hochschulprofessor ,
der sich auch nur mmähernd ähnliches herausnimmt und
gar noch in eineni Land , das konfessionell so zusammengesetzt
ist wie Baden ? Wir Katholiken Badens haben ein Recht da¬
rauf , gegen Beschimpfungen wegen unserer religiösen Uebrr -
zcugung und rwr fanatischen GefühlSausbrüchen geschützlzu
werden , auch wenn sie von einem Hochschulprofessor Her¬
kommen . Tie baviichen Hochschulen sind StantSanstatlcn und
der Staat hat dafür zu sorgen , daß keine Profefforen an
dieser Schule wirken , die eine ständige Gefotr für den

I konfessionellen Frieden sind . Auch das gesanimte badische
Volk hat ein Interesse daran , daß der konfessionelle
Friede erhalten bleibe und daß er nicht gestört werde
durch einen an einer der höchsten Schulen des badischen
Landes wirkenden Professor .

Hat man nicht vor Zulassung der Klöster Garantien
für de » konscjsioiicllen Friede » gefordert ? Ist diese
Forderung nicht lächerlich angesichts der Thatsache , daß
ein staatlich angestelllcr Hochsckmi -Professor fortwährend
gegen die kirchentreuen Katholiten wüthen darf ? Wirken
nicht seine Broschüren und zuletzt die von uns Katholiken
als anmaßendste Frechheit empfundene offene Anklage
gegen die Pcrwn unseres geliebten Hochw . Herrn Erz -
biickiofs im höchsten Grade aufreizend nnd verletzend ?
Will man wirklich ernst machen mit Erhaltung des kon-
fejstoncllen Friedens , dann bezahle uian nicht länger einen
Professor mit gutem badischen Geld , der uns Katholiken
nur kennt, um uns zu beschimpfen und den ganz eienden
Vorwurf zu machen , wir seien Feinde des Vaterlands
nnd keine Deutsche sondern „Römlmge "

. Ein Katholik ,
dem da nicht die Galle steigt, der ist kein Katholik .

Ist cs übcrbaupt ein Renommcn für unsere Technische
Hochschule in Karlsruhe , dafür bekannt zu sei », daß an

Freude hat die Gemeinde auch an dem schönen Missions -
kreuz, das von Bildhauer Oehrle in Ludwigshafen verfertigt
wurde und vor der Kirche aufgestellt ist . Dieses Kreuz wird
die Kärcheubesucher stets an die gnadenreichen Tage der hl .
Mssion erinnern , aber nicht minder auch an den edlen
Stifter , an den am 7 . November verstorbenen Pfarrer Fer¬
dinand Vanotti . der als letztes Werk die hl . Mission ge¬
stiftet und somit seine Seelsorgsthätigkcit erst jetzt zum
gesegneten Abschluß gebracht hat .

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wiffenschast.
Karlsruhe » 19 . Dezember .

v . 8t . Grohh . tzoftheater Die gestrige erstmalige
Wiederholung des neueinstudirten Schauspiels „ Ein
Fallissement " von B j ö r n s o n fand ein aufmerk -
sanies Publikmn . Gespielt wurde vortrefflich , wenn auch,
wie unsere Stellvertretung berichtet , sich Frl . Mahn
wieder einer stellenweise» zu hastigen und daher nicht
immer verständlichen Aussprache schuldig machte . Be¬
sonders gute Leistungen waren die der Frau Kachel -
Bender , der Herren Reiff , Wassermann , Höcker
und Baumbach , sowiedeS Herrn Mark und Fräulein
M ü l l e r .

v . 8t . In Baden - Baden wird demnächst die König !.
Sächsische Hofopernsängerin Fräulein M . Rast aus
Dresden (hier in Karlsruhe geboren ) in einem
Konzerte anftreten . Sollte es denn nicht möglich sein,
die gefeierte Künstlerin auch einmal für ein Gastspiel an
unserer Hofbühne zu gewinnen ? Es würde jedenfalls
ein volles Haus werden , und die hiesige» Kunstftcunde
sicherlich interessircn , Frl . Rast in ihren bedeutenderen
Parthieu zu hören . Das „dlcmo proplwta ra xulris "

gilt doch hier nicht ! — oder vielleicht doch ?
— Großh . Konservatorium für Musik . Das vierte

Vorspiel (Vorbercitungsklasscn ) fand am Dienstag , den
16 . Dezember , Abends halb 7 Uhr , im Konzertsaal der
Anstalt statt mit folgendem Programm : 1 . Präludium
a . E -mo )l, b . C- raolI von Fr . Chopin (Johanna Benck -

ihr ein Professor wirkt , der seinem Haß gegen die
Katholiken die Zügel schießen läßt ? Ein vorauLsctzungs -
loscr Professor , der keinen Katholiken schmecken kann !
Wir meinen diesem Zustand sollte im Interesse der Hocl)-
schnlc selbst ein Ende gemacht iverden .

Wir scheuen uns nicht ini Geringsten , dies offen und
frei auszuspreckien . ?Ü8 im vorigen Jahre Professor
Spahn nach Straßbnrg bernfen iourde durch direktes
Eingreifen Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm II .,
da erhob sich allenthalben in liberalen Kreise» eine scharfe
Kritik und man hätte cs gem gesehen, wenn die Sache
wieder rückgängig gemacht worden wäre , »veil Professor
Spahn ausdrücklich als katholischer Professor berufen
wurde . Professor Spahn war nur bekannt als tüchtiger ,
katholischer Gelehrter . Das war in den Augen seiner
Gegner sein einziger Fehler ; deßwcgen wollten sie ihn
nicht angestellt wissen . Professor Böhtlingk ist nun
thatsächlich intolerant gegen nns Katholiken und hctzl
gegen uns nnd beschimpft uns . Was müßte demnach
die liberale Presse ttzun ? Ist das stille katholische
Glaubens ! ekenntniß des Professor Spahn in Straßbnrg
schlimmer als die offenen , empörenden Hetzereien
Böhtlingk 'S gegen die kirchentrenen Katholiken ? Hat man
wirklich diese Anschauung ? Es scheint so. da man im Fall
Böhtlingk noch nicht viel davon gehört hat , daß die
liberale Presse ihre Enchörung anssprach wie im Fall
Spahn . Jedenfalls aber machen wir kein Hehl daraus ,
daß wir der Meinung sind, ein Herr wie Professor
Böhtlingk passe nicht an eine deutsche Hochschule, weil er
eine fortwährende Gefahr ist für den konfessionellen
Frieden in einem Land , das fast zu zivci Drittel ans
Katholiken und einem Drittel Protestanten besteht , die
im Frieden niiteinander leben miiffcn .

Uns läßt eL ganz kalt , wenn man von einer „ ultra -
montanen " Hetze gegen Böhtlingk spricht . Wir können
es ruhig jedem vorurtheitslosen vernünftige » Menschen
überlassen , zu entscheiden , wer der Hetzer ist. Wir
Katholiken befinden uns in diesem Falle ebensa gut in
Nothwehr wie der friedliche Wanderer , der auf der
Straße ahnungslos überfallen wird . Bei allem , was
bisher die katholische Presse gegen Böhtlingk unternahm ,
war sie hcrausgcfordert durch Worte oder Schriften
Böhtlingk 'S. Böhtlingk ärgert sich ja darüber , daß wir
Katholiken überhaupt da sind ! Wie die Presse überhaupt
neben anderm die Aufgabe hat , ein treues Bild der
Stimmung im Volke zn geben , so hat die katholische
Presse die Pflicht , die Stimmung des katholischen Volkes
zum Ausdruck zu bringen . Das haben wir in Vor¬
stehendem gethan .

* Karlsruhe , 19. Tez . Der „Bad . Lands», .
" brachte

vorgestern folgende Notiz :
„ Freibürg . 16. Dez . Die kalh . Reform -Profefloren

Tr . Ehrhardt hier und Professor De . Schell in Würz -
bnrg find erkrankt nnd zwar an Nervenerschütte¬
rung , so daß Prof . Ehrhardt aus ärztliches Anralhen feine
angeknndigte Vorlesung „Die Methode der kirchenhistorische »
Forschung , verbunden mit dogmengeschichtlichenUrbunge »"
bisher noch nicht beginne » konnte. Insbesondere soll eine
Rede , welche der Bischof von Rotlenburg neulich
gegen die Re form -Gelehnen gehalten hat , die Herren
Schell und Ehrhardt sehr aufgeregt haben ."

Wir wissen nicht, woher der „ Landsmann " diese In¬
formation hat , die jedenfalls wenigstens formell eine
Korrektur nothwendig hat . Die Professoren Schell
und Ehrhardt find keine „Reform - Professoren " und
„Reform - Gelehrte , sondern katholische Professoren und
katholische Gelehrte . Wir glauben nicht, daß der „Lands¬
mann " irgend eine schlinime Absicht mit der Bezeichnung
jener hervorragenden Gelehrten als „Nesorm " -Profefforen
hatte ; aber wir machen darauf aufmerksam , daß diese
Bezeichnung vielfach als eine Beleidigung angesehen
wird . Thatsächlich benützt der „Volksfrcnnd " den Artikel ,
um in allerdings ganz unwahrer Weisender „ultranion -
tane KanipfeSweisc " zu schimpfen . Wir fordern de»
„Volksfrcnnd " auf , zu beweisen , daß „ gewisse ultramon¬
tane Organe den verstorbenen Freiburger Theologie -
Professor Dr . Kraus verleumdeten , weck er ein Gegner
des sog. polilischen Äatholicismus war .

" Wir fordern ihn ans ,
zu beweisen , daß „diese fromme Presse vor den gemeinsten
Mittel ., nicht zurückschreckt im Kanipf gegen nnbcqueme
Leute im eigene » Lager "

. Einstweilen setzen wir hierher
bas Urtheil der „Franks . Ztg .

"
, daß gewisse socialdemo -

kratische Blätter nicht auskommen könne», ohne zu lügen
und zu verleumden .

Auch wir haben gehört , daß die zwei verdienten Ge¬
lehrten erkrankt seien. Ob dies« Erkrankung in dieser
Jnfluenzazeit mit der Rede des Herrn Bischofs von Rotten -
dnrg zusaniiiienhängt , erlauben lvir uns zu bezweifeln .
Jedenfalls ist eine solche Nachricht von sehr zweifelhaften ,
Werth .

/£> Bronnbach, 16. Dez. Im heutigen „Beobachter "
(Nr . 287 ) befindet sich ein Artikel : „ Hk Karlsruhe , „Die
Wartburg " betr ., rvelcher den Satz enthält : „ Ganz an¬
ders liegt die Sache beim Papste , welcher zwar nickt

iser .) 2 . Berceuse für Violine von B . Godard (Enid
Ledeward .) 3 . Zwei Etüden von St . Keller ( Max
Dentler .) 4 . Zwei Etüden aus vp . 46 Nr . 25 und 29
von St . Keller (Franziska Schumann .) 5 . Gavotte
für Violine von J . S . Bach (Math . Fa 1h .) 6 . a . Sonn -
tagsmorgen , d. Tänzchen im Freien von Th . Knhlak
(Gustav Lustig .) 7 . Ländler für Klavier und Violine
von H . Sftt (Elisab . und Marie von Babo .) 8 . Etüde ,
4 - äur von A . Jensen (Kuno Ruppert .) 9 . Walzer
für Violine von Dorn ( Emil Korn fand .) 10 . Chas - le
von F . Hiller (Elisabeth Gänger .) 11 . „Fanst " - Fan -
tasie für Violine von I . D . Alard (Otto J m l e .)

Das nächste Vorspiel (Ausbildungsklaffen ) findet am
Dienstag , den 13 . Januar 1903 , Abends halb 7 Uhr ,
im Konzertsaal der Anstast statt .

*
*

*

— Bon Hochschulen . In der naturwissenschaftlich -
mathematischen Fakultät der Heidelberger Hochschule
habilitirt sich der bisherige Assistent am physikalischen
Institut Dr . A . Kalähne . Die Probevorlesung , die
am 20 . d . stattfindet , handelt über das Thema „Licht¬
äther und seine Eigenschaften " . — Der Physiker Professor
Dr . des Coudres in Würzburg erhielt einen Ruf
nach Leipzig ; der Gelehrte wird diesem Rufe Folge
leisten . — Am Freitag habilitirt sich an der Mar¬
burg er Universität der Oberarzt der Landcs -Jrrenheil -
anstalt und psychiatrischen K linik Dr . Max I a h r m ä r k e r
mit einer Antrittsvorlesung über „krankhafte Störung
der GcisteSthätigkeit und Ausschluß der freien Willens -
bestiinmung "

. — Die Polizeidireklion München erließ
eine Warnung vor den immer häufigeren nächtlichen
Ruhestörungen durch Studenten . Es heißt i»
den, Erlaß : „Weit entfernt , studentischen Frohmuth
unterdrücken z» wollen , müsse die Polizeidirektion die
nichtstndentischen Bewohner unter allen Umständen i»
ihrer Nachtruhe schützen . Sie hofft , daß es polizeilicher
Zwangsmaßregeln nicht bedürfen werde und vcriraut
dem gesunden Sinn der Stndirenden .

" — Der Pater

wörtlich , aber doch dem Sinne nach einen ähnlichen
Titel ( Umversalbischof ) führt .

" Das ist ein Jrrthum , de«

entgegcngetreten werben nmß , weil er geeignet ist , den
Feinden der Kircke , speziell den gehäsfigen Opponentci ,
der vatikanischen Beschlüsse, eine Waffe zu werden . Dst
Sache ist nämlich diese : der Papst ist nicht und will
nicht sein Univcrsalbischof , zu lateinisch : nniver -
eal ' s ( Nominitativ ) ecclesiae , wie solche Stellung einzelne
Bischöfe im Orient sich gegenüber Anderen , besonders
ihrer Kirchenprovinz -Angchörigcn anmaßte » , die st»
deßhalb „ Kaiohkos " nannten , wohl aber ist der Papi '
Bischof der ganzen Kirche , zu lateinisch : epi ^eojuis univer *
salis ( Genitiv ) ecclesiae ; und zwar in dem Verstände ,
daß der Papst — abgesehen von den Lesugniffen , welche
m den hl . Weihen allein ihren Urspnmg haben — an¬
dere Befugnisse als Lehrer nnd Regierer nicht nur i«
Bisthum Roni , sondern auch in den übrigen BiSthümerN
der Kirche ausübt ; als Lehrer sage ich , aber auch al»
Regierer . Wie das ? Jeder Bischof har die RegierimB -

gewait ansznübcn in seiner Dröcese nach Maßgabe der
göttlichen Gesetze und der allgemeinen Kirchensatzungea-
Wenn ei » Bischof zum offenbaren Schaden der Kirche
diese Regicrungsgewalt mißbraucht , so hat nickt ein de-
nachbarter Bischof , nicht ein Erzbischof , oder sonst durch
Ehrcnrang über ihm Stehender , sondern allein der Papsi
das Recht , einzuschreitrn , zu rektifizircn , und zwar au»
der eigenen Machtvollkommenheit heraus , ohne dazu erst
z. B . von eincin Konzilimn beauftragt zu sein. (Letzteres
konnte nöthigen Falles auch einen andern Bischof beeuf*

tragen unter Genehmheißung des Papsts . ) Anders ,
wesentlich anders würde sich die Rechtslage stellen , >vc>«
der Papst „ Univcrsalbischof " wäre , dann würden die
rigen Bischöfe nur Beamte deS Papstes sein, da sic doo>
in der römisch -katholischen Kirche wirkliche Kirchcufürst « i»
Nachfolger der Apostel sind , die vom Papste als sei«
Brüder (nach Jesu Weisung ) genannt werden ; der Papst
als Univcrsalbischof , wie solche z. Zt . in den schisiua-

lischcn „Kirchen " des Orients noch bestehen , hätte nngc-
fähr die Stellung zu den übrigen Bischöfen , wie jetzt c«
Bischof zu seinen Pfarrern und sonstigen „ Hilfspr .csteru ,
er lväre so zu sagen der einzige wirkliche Bischof ! Das
ist er nicht ; und deßhalb ncimcii mir ihn mit Recht !
epicopnm universalis ecclesiae nicht aber ei iscopura uni¬
versalem s .'desia », wodurch auch die Herzen der Ltaatsf
rechtswächter wohl beruhigt werden . Freilich b<1
Leuten , die nicht bekehrt werden wolltn , wie in der

„ Wartburg " rc., wird das nicht der Fall sein , ist au«
nicht nöthig !

Kleine Chronik .
( t ) Käserthal , 18. T -ez . Nächste» Sonntag feiert VscC

Landwirth Christian A r n o iS und seine Ehefrau Eli >a-
betha geb. Oeft das Fest der goldenen Hochzeit . Ta »'
Jubelpaar erfreut sich noch einer seltenen geistigen
körperlichen Frische .* Heidelberg , 18. Dez . Als der von Frankfurt kcc"-
mende Personenziig 14 heute Nachmittag 3.13 in den hie¬
sigen Hauptbahnhof einfuhr , versagte die Bremse . Trotz¬
dem der Lokomotivführer alsbald Gegendampf gab und
sandete , rannte die Maschine gegen einen eisernen Prell¬
bock und ritz diesen , sowie das Umfaffungsgeländer des
Perrons ab , kam aber dann zum Stehen . Personal un»
Reisende kamen mit dem Schrecken davon . Der Material¬
schaden ist unbedeutend . Die Maschine selbst konnte öd-
reitS nach zwei Stunde » nach der Reparaturwerkstätte ge¬
bracht werden .

** Rohrbach (Amt Sinsheim ) . 18. Dez . Sonntag
Nacht wurde der 67 Jahre alte Leopold B e r tz in betrun¬
kener » Zustande von seinem Sohne »ach Hause gebracht '
Am andern Morgen lag er todt vor seinem Bette . IIcIkC
die Ursache seines Todes schweben verschiedene Gerüchte .

ch Königsfeld , 18. Dez . Die F r e rn d e n f r e q u e n z
in unserem Kurorte lvar in versloffener Saison 1736 Per¬
sonen nnt 37 074 Pensionstagen . Im vorigen Jahre ve-
trug dieselbe 1698 Personen mir 39 666 Pensionstagen .

4 « Hnfinqen , 18. Dez . Fran Bürgermeister Fat /
l e r Wittwe spendete für eine Kleintinder - und Haus -
hallungLschule , deren Errichtung mit einem Kostenaufwand
von 15 000 Mark in der Sitzung deS BürgerausschusseS von>
16 . d . einstimmig beschlossen wurde , die Summe vo >>
10 00«) Mark . Auch für die Beschaffung des Inventar »
wird Frau Faller Sorge tragen .

ch St . Blasien , 18. Dez . Die Aktiengesellschaft
Hotel und Kurhaus St . Blnsien , die mit einem Kaoita '
Von 500 000 Mark arbeitet , ver .seichnet für das am 30 . Sep¬
tember abgelaufenc Geschäftsjahr nach Abzug von 18 283
Mark ( 18 629 ) Zinsen einen Mmgewinn von 40 090
( 43 766 ) Mark .

Lokales .
Karlsruhe , 19. Tel .

Aus dem Hofberrcht . Donnerstag Bormittag 9 Uhk
80 Minuten ist der Prinz Gustav von Schweden und Nor¬
wegen , direkt von Stockholm komniend , hier eingetroffr »-
Der Prinz wurde von seiner Mutter der Kronprinzeli »»'
Viktoria , am Bahnhof begrüßt und zum Schloß geleitet -
Auch der Erbgroßherzog begrüßte den Prinzen am Bah >̂

Bincenz Mull , Novizenmeister des ritterlichen Krcuz -
herrcn -Ordeus nnt dem rothen Stern in Prag , ist ci«
Mittwoch in der großen Aula der Carl - Ferdinand -
Nniverfität zu Prag zum Doktor der Theologie pro -

:ouirt worden . — In den nächsten Tagen findet in
Dorpat die offizielle Feier des hundert¬
jährigen Bestehens der Universität statt . Dieses
Fest trägt natürlich einen russischen Charakter und
nur die Universität Jurjew verherrlichen . Der hmidert -
jährige Gedenktag Dorpats wilrde von den ehemalige "
Jüngern der baltischen alma mater bereits am 21 . Apri »
a . St . dieses Jahres , deni Tage der Jmmairikulatio "
des ersten Studenten , in wehmüthigrr Erinnerung a"
die Vergangenheit begangen .

— Eine Forschungsreise . Prinz Ruprecht vo "
Bayern , des Regenten ältester Enkel , dein voraus¬
sichtlich einmal die bayerische Krone zufällt , >oird dcin-
nächst mit seiner jungen Gemahlin eine Reise » m di «
Erde antreten , und zwar ans dem Wege durch Indien ,
Japan und Amerika . In Indien und im Hinialaya "
Gebiet ist der Prinz früher schon gewesen . TaS weitcst-

gcreiste Mitglied deS bayerischen Königshauses ist
übrigens des Prinzen Tante , die Prinzessin Therese , die
über Brasilien nnd Rußland zienilich nmsangreiche Werke
veröffentlicht hat .

— Ein Kontrast . Die „Revue Musicale “ veröffent¬
licht eine bemerkenswerthe Tabelle , die die Gehälter
einander gegenüberstellt , die an der Pariser Ope ^
den Btusikern einerseits und den berühniten Sängers
und Sängerinnen andererseits gezahlt werden .
Oper hat 105 Musiker im Orchester , und diese erhalte "
alle zusammen iiionattich 21,018Frcs . ; dagegen erhalte "
die neun ersten Sänger und Sängerinnen in eine«
Monat 40,916 FrcS . ! Im Einzelnen erhalte » nionotu «
TelmaS und Mme . Breval je 7000 Frcs ., Affre 625"

Francs , Mme . AcktL 5000 Frcs .
— Konzerte . HofopcrnsängerPaulKnÜpferinBerU "

wird am 20 . und 21 . ds . in einer KonzertanfführvNg



t
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Außerdem war der Flügeladjutani Oberst Graf von
^ Poiierk daselbst anwesend . Der Prinz ist von dem Adju -

^ » len Grasen Posse begleitet . Freudig begrüßte » die

biroßherzoglichen Herrschaften den liebe » Enkel , der wohl
kimgeWoche » bei denselben verweile » Juirb .

'Der Großber .'vg »ah >» gestern Vornnttag von 11 Uhr
<>n den Vortrag des Ministers Dr . Schenkel entgegen . Zur
orübftürkdtasel erschien die Fürstin zur Lippe .

Die Prinzessin Wildelin begab sich Vormittags mit dem
" kinzen und der Prinzessin Max zur Grabkapcllc und vcr-
tvriUe in der Grnsr am «sarge ihres Gemahls , Weiland

Prinzen Wilhelm , dessen Geburtstag die Höchsten Herr -
mchsten gestern in stillem Kreise begangen haben . Abends
* Uhr folgte der Grotzherzog einer Einladung des Cff »
KerkorpI des 1 . Badischen Leib - Grcnadier - Regimcnts Nr .

zur alljährlichen wiedcrkehrcndcn kameradschaftlictjen
^

'gehung de-s Gedächtnißtagcö der Schlacht von Nuits .
Der Erbgroßherzog , Prinz Gustav von Schweden und Nor¬
wegen und Prinz Max waren hierzu ebenfalls erschienen .

' Der Pstracrandschuft hatte ^sich in seiner gestern

;>achm !ttag halb Uhr beginnenden « ihung mit einer be -
^ »tnngsvoücii Vorlage zu besadifrigeu , deren Berarhung
als einziger Gegenstand die ganze Sitzung ausfüllte , näm -

nch >nit den. A n kauf der elektrischen Straßen¬
bahn durch die S ta d t g e m e i n d e zum Preis von
2 (« 1 250 Mark unter gleichzeitiger Ueberuahme der Ka -

Wtalschnlden des Unternehmens in Höhe von 3 360 000 Mk.,
Üisammen also 6 041 250 Mark . Für den Fall , daß der An¬
trag auf Uebernabme der Bahn in städtische Verwaltung
»ich « durchgebeu sollte , hatte der Stadtrath bekanntlich zwei
lästere Anträge gestellt , wonach der Stratzcnbahngcsell -
>chast unter gewissen Bedingungen der Oberleirnngsberrieb
gestaltet oder dieselbe mit aller Strenge dazu nngehalteu
tonoc » sollte , die mit der jetzigen Betriebsart verbundenen
Rachtheile für die Strahcnangrcnzer nach Möglichkeit zu
beseitigen . Es ivar voranszrisehcn , daß in Anbetracht der
llvhen Kaufsummc sich eine Opposition gegen die Vorlage
geltend mache» würde , aber nachdem der geschäftsführeiide
Ausschuß des Sradwcrordnetenkollcginins sich für den An -

muf ausgesprochen , wurde demgemäß auch gestern im
Plenum beschlossen. Mit 81 gegen 20 St i m me u
wurde der Antrag auf Ueberuahme des

llntcrnchmcnS in städt . Verwaltung a ng c -
u o !N „ I e n . Als Wortführer der Minderheit sprach sich
ktadtverordneter Moningcr gegen den Ankauf aus und
Swar aus finanziellen Bedenken . Man darf aber erfreut
sti » , daß die Mehrheit ( darunter auch die Vertreter des
Zentrums ) sich nicht von solchen Bedenke» leiten ließ , viel -
uiehr die nach Lage der Suche vorthcilhaftestc Entscheidung
getroffcit bat . Ist doch dadurch die beste Möglichkeit ge,
boten, den mit dem jetzigen Betrieb der Straßenbahn ver¬
bundene » , schier unerträglichen Zuständen endlich einmal
dbzul'elfen ; und in diesem Sinn « können wir das Resultat
bcr gestrigen Sitzung nur begrüßen . Einen ausführliche »

Bericht Uber den Verlauf derselben werdcir wir noch bringen .
Hier sei nur noch ertoäünt , daß Herr Oberbürgermeister
Cchnctzlcr auf einen im »Bad . Beob .

" vor einigen Tagen
" 'schienen Artikel zur Straßenbahnfragc zu sprechen kam
Und denselben im Interesse einer glatten Ablvicklnng der
Perhaudlungen mit der Straßeubahngesellschaft bedauern
Su ,nüssen glaubte . Wir nehmen deßhalb hier Veranlassung
Su erklären , daß wir jenen Artikel ausgenommen haben ,
b»> dem betreffenden Einsender Gelegenheit zur Meinungs¬

äußerung zu gebe», ohne uns mit allen Details cinverstan -
bcn zu erklären . Neberdics ivar in jener Einsendung dcut -

uch genug ausgcspreochen , daß der Bürgeransschuß nichts
VcssercS thun könne , als dem Ankaufsprojekt zuzustimmen .
wa§ ja nun auch geschehen ist.

Bor der Sitzung hatte der Bürgeransschuß gestern 2 Er¬
satzwahlen vorzunehmen . An Stelle des in den Stadtrath
gewählten Herrn Stadtverordneten Christian Vogel ( ge-
lvählt in der zweiten Wählerklasse ) wurde für die Zeit bis
zur inicbsten regelmäßigen ErneuerungSwahl des Bürger¬
aus sch» ffes Herr Revisor Wilhelm Merkte als Stadt -
veroronetcr -Stellvcrtretcr und für den verstorbenen Herrn
^ bubtrath Ei». Printz Herr Privatmann Ednrad S ch a a f f
018 Mitglied des Verwalt » rigsraths der Karl Friedrich .
Leopold- Und Sophien -Stiftüiig gewählt .

ijl „FidelitaS ". Der nächste VereinSabend der „ Fide -
Verein katholischer Kaufst ute und Beamten , findet

nicht , wie Mich , am Dienstag , sondern bereits am M ontag
de „ 22 Dezember d . I . Abends 9 Uhr statt An diesem
Slbtnb wird Herr Eisrnbahnnsststent A . Schwarz über den
1 ' . Eyklns der Düsseldorfer Ansstellulig sprechen und die

dazu gehörigen photographischen Ansichten vorzeigrn . Zahl¬
reiches (scheinen erwünscht.

^ Seinen sechzigsten Geburtstag feiert heute unser
langjähriger bewährter Knnstkritiker , Herr Sekretär Friedrich
Fenerstacke , dessen Name unter dem Pseudonym v . St
(»von Stecken ") in den Kreisen der Musik- und Theater¬
freunde einen guten Klang bcfitzt . Gerne nehmen wir
me Gelegenheit wahr , unserem geschätzten Mitarbeiter , der
stit über 30 Jahren mit seltener Gewissenhaftigkeit
alle bemcrkcnSwerthen Vorkommnisse auf künstlerischem Ge-
m- te registrirt und mit geivandter Feder auch Andere in daS
Berftändniß der schönen Künste einzuführen sucht , zu seinem
heutigen 60 . Wiegenfeste unsere herzlichsten Glück- und
« egcnSwünsche darzudringen . Möge eS dem verehrten Herrn
Jubilar besthiedrn sein, sich in Geinndheit und Wohlergehen
doch viele Jahre der Liebe und Verehrung seiner Ange¬
hörigen wie auch der Hochachtung und Werthschätzung seiner
Sahlrcichen Freunde zu erfreue » !

-ch Zum Jubiläum des Leib-Greriadier -Regimeuts .
Wie bereits vor Kurzem mitgetheilt , begeht daS hiefige

„Varsifal " in A ni st erd am , welche die vollständige Auf¬

führung des Werkes bringt , die Partie des „Gurncmanz
"

singen . — Eine neue Tondichtung , „Symphonie U- moll " ,oon

Dohnanyi , die origineller Färbung nicht entbehrt ,
wurde in Mainz unter Theatcrdircklor Steinbach ' s

Leitung durch die städtische Kapelle zur ersten Aufführung

gebracht . Ter junge Komponist , ein Ungar , wohnte der

Wiedergabe bei und dankte persönlich für den reichen

Beifall .
--- Der Glockenthum # on Adria . AuS Venedig

wird der „Frankfurter Ztg .
" geschrieben : Das Städtchen

Adria , das einst am Meere lag und zur Römerzeit den

Bemstcinhandel Deutschlands vermittelte oder die Er¬

zeugnisse italienischer Klinslindusme nach dem Orient
versandte , besitzt einen Thurm der Kirche della Tomba ,
der in großer Gefahr schwebt . Es ist ein bedeutendes
geschichtliches Monument , von dem man glaubt , daß es
doch aus etruskischer Zeit stanime und als Leuchtthnrm
benützt wurde . Auf einer seiner Mauern befindet sich
fine römische Inschrift des dritten Jahrhunderts , die uns

bezeugt, in Adria habe eine Art Heim für Seeleute
khistirt . Es steht fest, daß der Thurm als Grabmonu -
went von Quinüis Titus Severus zum Andenken an
leinen Vater , den Kaiser Alexander Severus , errichtet
wurde . Er schenkte auch dem Marine -Institut 400

^ esterzien , die dazu dienen sollten , Rosen und Speisen
den Manen seines Vaters darznbringc » . Dieser an
Acminiscenzen reiche Glockenthmm muß jetzt bis zur
Hülste abgetragen werden .

AmtSarztinne » . Diebosnisch - h erzegowinische
Landesregierung hat das Fräulein Dr . well ,
«' • Einhorn zur provisorischen Amtsärztin mit dem

^ .'»tssitze in Travnik ernannt . In den okknpirten Pro¬
kuren sind nunmehr fünf Amtsärztinnen thätig :
w Banjalnka , Mostar , Sarajewo und in Doluja -Tuzla .
^ as Institut der Amtsärztinneu in Bosnien und der

Herzegowina ist i» erster Reihe deßhalb in 's Leben gc-
r >nen worden , weil die ürtzliche Behandlung erkrankter

1 . Leib - Grenadier - Regiment 109 im Mai nächste »
JahrcS die Feier seines 100jährigen Bestehens .
Hierzu sei noch bemerkt : daS Regiment wurde am 24 . März
1808 vom Kurfürsten Karl Friedrich von Baden ans den
von Bayern übernommene » Mannschaften der rechtsrheinische»
Pfalz unter dem damaligen Namen „Jnfaiiterie -Rcgimciir
Kurprinz " gegründet . Auch daS 8 . bayerische Infanterie -

Regiment in Metz begeht nächstes Jahr eine ähnliche Ge¬
denkfeier, nämlich die seines 150jährigen Bestehens . Der
Großherzog von Baden ist ebenfalls Inhaber dieses Rc -

gimcntS .
X Festhalle -Maskenbälle . Um Anfragen zu begegnen,

theilcn >vir hierdurch mit , daß die im nächsten Fasching im

großen Festhallcsaal geplanten großen Maskenbälle Samstag ,
den 7 . und SamStag , den 21 . Februar abgehalten werde».

!l Na 'urwisseiischaftlicher Verein . Heute (Freitag )
Abend halb 9 Uhr Sitzung im großen Hörsaal des chemischen
Laboratoriums (Eingang Schulftraße .) Tagesordnung : Geh .
Hofrath Dr . Bunte : „ Neues vom Gaslicht ."

Fernsprechverkrhr mit Mülheim (Ruhr .) Die

Handelskammer hat erstmals in, Jahre 1897 und sodann im
Januar 1. I . bei der Kaiserlichen Obcrpostdircktion hier die
Zulaffnng von Karlsruhe zuni Sprcchverkehr mit Mülheim
(Ruhr ) beantragt .

' Wie nun das Kaiserliche Telegraphenamt
der Handelskammer schreibt, sind seit dem 15. Dez . dieTheil -
nehiner der diesseitigen Stadt - Fernspre » cinrichtung nebst
Durlach und Ettlingen zum Sprcchverkehr mit Mül -
Ö « im (Ruhr ) zngelassen. In den Ortsbcreiw von Mülheim
(Ruhr ) gehört auch die öffentliche Sprechstclle in Dümpten .
Die Gebühr für e !» einfaches Gespräch betrügt 1 Mk.

* Mit Blitz nud Donner begann der heutige Tag ,
gcrviß eine Seltenheit für die jetzige Jahreszeit . Ein regel¬
rechtes Gewitter , das heule früh gegen 9 Uhr über unserer
Gegend sich entlud , führte der Reihe nach Regen , Schlossen
und Schneegestöber herbei — dus reinste Aprilwerter .

* Cxpresigntverkehr über Weihnachten . Durch
die große Iah ! der erst mir letzten Tag vor dem Weih .
nachtsfeste zur Auflieferung kommenden Expreßgntsend -

imgen wird vielfach die Zustellung gehemmt . Es empfiehlt
sich daher möglichst frühzeitig mit der Versendllng zu be¬
ginnen . Ferner sollte bei Sendungen nach größeren
Städten die Vorschrift „zur Selbstabholnng " oder „Bahn¬
hoflagernd

" thunlichst vermieden werden , weil die Ans

icheidung und besondere Behandlung solcher Schivicrigkciten
und Verzögerungen verursacht . Die Znstellungsgelcgen -

hciten während der Weihnachtszeit sind derart eingerichtet ,
daß Verspätungen nicht befürchtet zu werden brauchen . Ge .
naue Angabe der Straße und Hansimmmer bei Sendungen
nach den größeren Städten ist wegen der Nothwcndigkcit
der Verwendung zahlreichen Hilfspersonals unerläßlich .

* Tie Jnsturuza scheint wieder ihr Unwesen treiben zu
»vollen . Wie unS mitgetheilt »vird , mußte daS Seminar ll

hier gestern feine Thore schließen und die Zöglinge vor
der Zeit in die Wcihnachtsserie » entlassen, um dem Ueber-

handnehmen dieser gesührlichen Krankheit vorznbeuge » .
----- Ladenbrand . Gestern Abend 8 Uhr ist in cinrin

Laden der Luisenstraßc dadurch ein Brand entstanden , daß
einem Kunden gezeigt lverdc» wollte , lute man sog . Salon¬
feuerwerk anzündet , ivobei andere aus dem Ladentisch
liegende Feuerwerkskörpcr Feuer fingen lind explodirten .
Das Feuer wurde durch die Feuerwehr gelöscht und h<n
«ine » Fahrnißschaden von etwa 800 —1000 M . und einen
Gebäudeschaden von etwa 180 M . verursacht .

Ä? Verhaftet wurde eine 15 Jahre alte Fabrikarbeiterin
au8 Obergrombach , die einer in der Garlcnstraße wohnenden
Milchhändlerin mittelst Rachschlüffel 72 M . stahl .

cf Eivbruchediebstahl . Gestern Abend zwischen 6
und 7 Uhr »vurde in einer im 1 . Stock in der Mathystraße
gelegenen Wohnung , während die Belvohner aukgegangen
»varcn , mittelst Rachschlüffel und Erbrechens von Bchättnissen
1 Revolver , 2 silbernen Cigarrcttcn - Etuis , Brillantvorsteck -
»adeln , Brillantringe , Hrmdenknöpfchen mit Brillanten , ein
Porteinonuaie mit 20 Äi . Baargrld , für etwa 20 M . ver¬
schiedene alte Münzen , darunter ein 5 Frankenstück Louis
Philipp , belgische und holländische Münzen im Gesammt -

bettag von etwa 800 M . gestohlen.

Situs den » Oerichtssual .
E . Sitzung der Strafkammer III vom

17. Dez . Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dürr . Ver¬
treter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Grosch .

Gegen eine Entscheidung des Schösfengerichts Bruch¬
sal , das gegen die Cigarrenmacher Emil Bender und
Johann Hammer ans Oestringen wegen Beleidigung
und Ruhestörung auf drei Wochen Gcfängniß und drei Tage
Hast erkannt hatte , legten die Genannten die Berufung
rin . Sie hatten damit aber keinen Erfolg , denn die Straf¬
kammer bestätigte das Urtheil der Vorinstanz .

Die Airklage gegen den Hausierer Bernhard Ludwig
Betulö aus Baden wegen Diebstahls wurde vertagt .

In der Berufungssache deS Taglöhners Adolf Kränkle
aus Bruchsal und des Fabrikarbeiters Franz Endres
ans Forchheim , die von, Schöffengericht Bruchsal wegen
Körperverletzung zu 2 Wochen beztv. 10 Tagen Gefäng -

nitz vcrurtheilt worderr lvaren , erkannte der Gerick)tShof

auf Verwerfung der Berufung .
Auf der Straße zwischen Rastatt und Plittersdorf war

am Nachmittag des 9 . Oktober der Landwirth Chr . Mül¬
ler von Plittersdorf von einem Einspännerfuhrwerk nm -

gefnhren worden . Müller erlitt dabei mehrere Verletz¬
ungen . Den Unfall hatte der Lenker deS Fnhriverks , der
Händler Anton Heinz aus Neuwciler , der auf den Märk¬

ten in Baden und Rastatt einen Eicrhandcl betreibt, . her -
beigesührt . Er war i» so scharfem Trabe die Straße
dahergcfähre » , daß Müller nicht mehr reöitzcitig mis
weichcn konnte und in Folge davon dem Wagen umge -
wors . n Ivurde . Heinz muhte sich heute vor der Straf¬
kammer wegen fahrlässiger Körperverletzung verantworten .
Das gegen ihn erlassene Urtheil lautete auf 20 Mark
Geldstrafe .

Drei jrmge Bürschchen ans Baden , den 16 Jahre alten
Albert E r n st, den 14 Jahre alten Josef W » „ s ch und
den 12 Jahre alten Wilhelm W u n s ch führte eine
Anklage ivegcn Diebstahls vor die Strafkanrmer .
Derr Aegeklagten ivar zur Last gelegt , daß sic
am 12 . Oktober aus dem Hofe des Fahrradhändlerö Kohl -
-becker in Baden zivei Fahrräder im Werthe von 60 Mark
und am 10. Oktober aus dem Gartcnhause des Scipih -
mnchcrs Wittum in Baden 2 Vogelkäfige , 1 Laterne und
verschiedene Sämereien entwendeten . Bezüglich des Ange -
Ilagten Wilhelm Wunsch kam der Gerichtshof zu einem
freisprcchcnden Erkcnntiriß . Die beiden anderen Angc -
selmldigten wurden dagegen verurtheilt und zwar Ernst
zu 5 Wochen und Josef Wunsch zu 16 Tagen Gefängniß .

E . Tagesordnung der Strafkamme r I I .
Samstag , den 20. Dezeinber , Vormittags 0 Uhr . 1 . Karl
Lindemann aus Dilllveißenstein lvegen fahrlässiger Körper¬
verletzung . 2 . Anna Niethammer ans Nagold tvegen
Unterschlagung . 3 . Sofie Katharina Magdalena Lina
Rcmpp geb. Volpp aus Forchtenberg lvegen Diebstahls . 4.
Karl Richter aus Saalfeld wegen Urkundenfälschung und
Betrugs . 5. Anton Kaufmann ans Ersingcrr wegen Sach¬
beschädigung . 6 . Karl Philipp Jost aus Brötzingen lvegen
Diebstahls . 7 . Karl Frist ans Blankenloch wegen Vergehens
gegen 88 354 , 350 R .St .G .B . 8 . Jakob Friedrich Walter
ans Pforzheim wegen Untreue .

E . Karlsruhe , 18. Dez . Die Sitzungen des S ch >v n r -
gerichts für das erste Quartal 1903 beginnen Montag ,
den 12. Januar , Vormittags 9 Uhr . Zum Vorsitzendeir ist
Landgerichtsdirektor Dürr zu desicn Stellvertreter Land¬
gerichtsrath Siegel ernannt worden .

( ! ) Manuheiin , 17. Dez . Die Sihungerr des Sch >v ur -
gerichts für das erste Quartal 1903 beginnen Mon¬

tag , den 12 . Januar . Zum Vorsitzenden ivurde Herr Land -
gerichtsdirektor Wenglcr , zu dessen Stellvertreter Herr
Landgericbtsrath Dr . H n m m c I ernannt .

) : ( Hreiburg , 17. Dez . Vor der S t r a f k a in m e r
stand gestern das erst 15 Jahre alte Dienstinädckien Karoline
M . von Breisach wegen Mordversuchs und Diebstahls .
Sie hat in Breisach der früheren Herrschaft Schnmstsachen
n . f . w . gestohlen , ferner ihrer Herrschaft in Freibnrg
Ringe , Taschentücher n . s. >v . Nachdem die Diebstähle ent¬
deckt und das Nkädchen deßhalb zur Rede gestellt worden
war , versuchte sie aus Rache das 1 fhjährige Kind ihrer
Heg:rsstwfft mit Salzsänire 8» vergijltrn . Das Urthoil
lautete auf 5 Jahre 3 Monate Gefängniß .

Vermischte Naekirichten .
** Rohrscha ch, 17. Dez . lieber den hiesigen Hotel¬

brand liege » folgende Einzelheiten vor : Das erstllassige ,
am Seehafen gelegene Hotel „Anker "" hatte zu Bclencht -
nngszwcckei» das sogenannte Anrberger Gaslicht eingeführt .
Dasselbe wird in Fäßchen bezogen . Gclvöhnlich wnrden
die Füßchen im Freien geöffnet , um das Ausströmen eines
explosiblen Ueberschusses. das mit einer kleinen Explosion
geschieht, gefahrlos geschehen zu lassen . Montag Abend
vier Uhr wurde ein solches Füßchen »» eröffnet ins Hotel ge¬
rollt , » m an die Leitung angelegt zu werden . Hiebei ex-
plodirtc -der gesamiute GaSitzhalt . Sofort stand - das
Treppenhaus in Flammen . Die rasch herbeigeeilte Feuer¬
wehr griff energisch ein und cröffnele aus sechs Hydranten
ergiebige Wasserstrahlen . Das Treppenhaus brannte voll¬
ständig aus , der übrige Theil des Hotels hat durch die
Wassermassen bedeutenden Schaden gelitten . Der Hotel¬
besitzer .Kaiser ist außer für sein Hotel auch für die ver¬
ursachte längere Betriebsstörung versichert . Der Portier ,
lvelchcr bei der verhängnißvollen Manipulation thätig Ivar ,
ist schwer, ein Hausknecht leicht verletzt .

** Aus Schlesien , 17 . Dez . In den letzten drei
Woche » sind in der Provinz Schlesien 18 Mensche »
erfroren . In Opotschno sind 2 Kinder , ein Iljahriger
Knabe und «in 8jährigcs Mädchen , auf dem Schulwege cr -
froren .

** Temesvar , 17 . Dez . Ein Waldhüter fand im
Walde von Nagylofremser einen ungefähr 7jähr . K >c a b e n
mit Stricken an «inen Baum g e b u n d e n . Der
fast besinnungslose Knabe bezichtigte de » eigenen Vater
als denjenigen , der ihn an den Baum gebunden hatte ,
um auf diese Art sich seiner zu entle -digen .

* * Petersburg , 17 . Dez . Großes Aussehen in allen
* * Taschkent ( russisch Mittelasien ) , 18. Dez . Die

russische und die Eingeborenenstadt Andidschan liegt
infolge Erdbeben vollständig in Trümmern . Gegen 150
Personen , meist Kinder , wurden gctödtet , gegen 300 ver¬
wundet . Außer den Regierungsgebäuden sind 9000 Hauser
der Eingeborenen und 150 den Russen gehörende Gebäri -de
zerstört . 'Weitere Ortschaften und Ansiedelungen Einge¬
borener in der Nähe von Andidsck >an haben beträchtlichen
Schaden genommen . Es wird amtlich mitgetheilt , daß
durch das gestrige Erdbeben in Andidschan ( Tnrkcstan )
außer der Stadt selbst alle Stationsgebäude und Eisen -
bahnwegc zerstört sind . Besonders gelitten hat die Strecke
Fedschenko-Andidschan . die vorläufig für de » Verkehr ge¬
schlossen ist . Gestern habe » sich von hier aus ein Ingenieur ,
ein Arzt und ein Vertreter des '.Kriegsministeriums nach
Andidschait begeben .

Neueste Nachrichten .
Wien , 18 . Dez . Im Abgeordnetenhaus wurde

in der fortgesetzten Berathung der TerminhandelS -
vorlage m namentlicher Abstimumiig d»r MinoritStS -
antrag Jro auf Wiederherstcllnng des Paragraphen 1L
iu der Fassung des Herreiihauscs in allen Lesungen an¬
genommen . Damil ist daS LerminhandelSgesetz
endgiltig genehmigt . Hieranf vrrtaS derPrüsideM
eine Zuschrift deS Mtnisterpräsidentcn , nach welcher der
Neichsrath in AÜcryöchstem Anträge als vertagt
erklärt wird .

Paris , 18 . Dez . Wie die „Agencc HavaS " aus
Eap Haitieil bestätigt , ist General North vom
Heere zum Präsidenten ausgcrufen worden »md in
das Palais heute Vormittag cingezogen .

Sofia , 18 . Dezember . DiS Budget per 190S tveist
97,082,871 Fr . an Ausgaben und 98,017,900 an Ein¬
nahmen auf . Der Ucbcrschuß betrügt 335 .020 Frc . DaS
Kriegsbudget beziffert sich auf 23,310,362 Francs .

Rew - Aork , 18 . Dezember . Einem Telegramm aus
Panama zufolge werden die Ausfuhrzölle vom
1 . Januar 1903 ab bis zn ihrer Aufhebung jeden Monat
um 10pEt . ermäßigt .

Reiv - Uork , 18 . Dez . Deutschland verlangt
außer pekuniärer E -itschädigrmg eine formelle
Entschädigung von Venezuela . Die amerikauischc
BuudeSregierung wird die Zahlung der Eiltschäoigung
zwar nicht garantiren , wird aber Denjemgcn ,
welche die Geldniiltel hierfür anfbringen , die Znstchening
geben, daß im Faste der Nichtzahlung seitens
Venezuelas die amerikanische Negierung sich
für die Erfüllung der Verpflichtungen ernstlich
verwenden wird . — Italien ist abgeneigt , in den
venezolanischen Ansprüchen ein Vorzugsrecht
an Frankreich zuzugestchen . (Frkf . Zrg .)

HmrdeL rmd Verkehr '.
Karlsruhe , 18 . Tcz . (Flcischprciie auf der Fleischbank

deS WochcnmarkteS.) Anwesend waren 18 Fleischvertäuser
welche vrrkailftcn: daS Kuhfleisch zu 46 - 60, Rindfleisch
60 —70, Schweinefleisch 70 — 80, Kalbfleisch 66— 72,
Hammelfleisch 45— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
14 . Dez . bis 18 . Dez . Viltnal. : 500 Gr Ockiienfleisch 68- 74,
Rind (Kuh) 56 —70, Hammel 60 - 70, Schweine 72—80
Geräuch . 90, Kalb 68—72 Psg. ; 450 Gramm Weißbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzdrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Meißmetzl
40, Schwarzmehl 34Psg . ; 1 Kilo Erbsen36,Bohnev30—38,
Linsen 34 - 38 Psg. i lfiilo Java - Reis 62 , Gerste 46,
Gries 40 Pfg . ; 50 Jfilo Kartoffeln 2.65 Mk . ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Alk .. Schweineschmalz i>0, 1 Liter Mich 18 ,
6 Eier 4b 1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien:
4 Ster Waldbuchrnholz 52.— . Waldtannenhol , 42 M.,
50 Kilo Heu 380 , Stroh 2 .60 Mk. Fiicve : 500 Gramm
Aal 120, Barsch 60, Hecht 1 . , Brescn 60. Milde» 60,
Karpfen 1 . — , Schleien 1 .20, Nochaugen 40, Korelsch 50,
Nheinzander 1 .20, Barben 0.60 M.

Mannheim , 18 Dez . ( Eskekten - Börfe ). In Aktien
der Gcwerbrbank. Speyer ivar kleines Geschält zum Kurse
von 126 .50 Proz . Industrie -Aktien heute nuvcränderl. Bon
Brauereien uotirten : Aiannheimer Aktienbrauerei 152 G .,
(-f - 1 Proz ) und Eichbaum 159 .50 G . 160 B . Sonstige
Kursveräuderung : Atannheimer DampsichleppjcptfffahrtS-Akt .
104 G . 105 B , Badische Rück- und MilverstwerungS -Äkrirn
110 G . 120 B ., Mannheimer Versicherungs-Aktien 415 G.
420 B

Frankfurt n. M ., 18 . Dez . Echtußk. ( 1 Ubr 45 Min.)
3 '/» '/• Baden in Gulden 99 .80, 3 '/» Baden i» Mark
100 60 , 31 «/o do . 100 .50, 3 do . 1896 91 .80, P »ül, Hypo-
thektnb. 183 .—, Bad . Zuckerfabrik 71 .—, Nordd. Lloyd 96.—,
Hamb. Amerika98.— , Riafchineufabr. Griynrr 180 —. Karls¬
ruher Maschinenfadr 205.—, Rhein . Kuditb . — , Schuckrrt
76 . 10, Oderrb. B. 91 .75 , WechielAmsterdam 188L8 , London
20.415, Paris 8, .225. Wien 85 .833, Ztal . 81 .25. Prrvatdisk.
3»/ . °/. , 3 ' , » „ Deutsch« Rrichsanleih « 102. 15, 8*/ , Ltsche.
RrichSanl. »1 .40, 3 ' . » % Prcnß . Konsois 10185, Sesterr .
Goldrcntc 102 .90 Oestcrr. Cilbcrr . 101 .65 , Oefterr. Lose von
1860 152.30 , 4- “i0 Portug . 49 .60, DeutscheBank 2l0 .80. Badische
Bank 114 .20 , RheiiiffcheKredilbaut 140 .—, Rhein . Hvpolhrken-
banl 182 .— , Qencrr . Länderb. 98.—, Echivriz. Nordost
—.—, Schivciz . Union — , Jura-Eimvlon 100.50

Diago « » ur» . 18 . Tez . § uoerdertar . »>otn,ncker erkl .
?8 Proz . Revdemem 9 .00— .—9 .20— Nachprod. ex«l . 75 Proz»
rend . 7 .20 —7 .40 . Matt. Krystallzuüer 1 . 29 .45 .— Bror.
Rafinade 1 . 29 .70 — .— . Gemahlene Slosstuade 29 .45—.— .
Ge« . Melis 28 .95— . —. (Die Preise versteben sich
bei einer Mindestabnahule von 100 Zenlneru .) Skohzucker .
1 . Produkt Transiw t . a. B . Hamburg per Dez . 16 .25— G„
16 .45 B .. —.- dz ., per Jan .-Dtärz 16 30 G ., 16 .40B . — . bz ..
per Mai 16.50 G ., 1655B ., — - bz., per August 16 90 Ä .,
16.95 B . - .- bz .. per Okt^Dez . 17 .90 G.. 17.95 B .. 17 .95
bz. Tendenz matt.

— « crlin , 18 . Tez . Spiritus , 70er loeo 42 —. 50er —
— Hamvure , 18 . Dez . Kaffee pood average EantoS

Schluß -Kurse , per März 28— Psg, per Mai 28' , Psg.

rrarlsruher Etandesbuch - Anszüffe .
Eheschließungen : 18. Dez . Karl Schug von Altlay ,

Lackier hier , mit Josephina Mühlseit von Sandweier . —
Otto Schlesinger von Boxberg . Apotheker in Grötzivgen , mit
Cornelie Blum von Mühlhausen .

Geburten : 11 . Dez . Ediiard , Vater Josef Friedrich
Grötzinger , Ehorsänger . — 15. Dez . Wilhelm Joseph , « ater
Withelni Wunsch, Taglöhner .

Todesfälle : 16. Tez . Karl Fritz , Major a . D ., ei»
Eheinaiiii . alt 47 Jahre . — Auguste Willstätter , alt 76 Jahre ,
Wittwe des Großh . Ober -Raths Benjamin Willstätter . —
Karl Kaftucr , Bahnarbeiter , ein Wimvcr alt 60 Jahre . —
17 . Dez . Karl Bayer , Soldat , ledig , alt 21 Jahre . —
Sofie Goos , alt 80 Jahre , Wittwe deS Privatiers Mathias
Goos . — Emil Deffcrich, Schlosser, ein Ehemann , all
40 Jahre . — Rosa Rösch, alt 63 Jahre , Wittwe deS Lackier-
meisters Karl Rösch .

Grosch. Hosthealer .
SamStag , 20 . Dezember . Abthl . 6 . 25 . Ab .-Vorst . Kleine

Preise . Zum ersten Wial : Sitgmie Stasi , Drama in 1 All
von Felix Bauinbach . — Zum ersten Mal : hinter Schloß nt
Nie,el, Lustspiel in 1 Alt von P . Wehrland . — Zuni ersten
Mal : Franlei« Witwe, Lustspiel iu einem Akt von Ludwig
Fulda . Anfang 7 Nhr , Ende halb 10 Uhr .

Wetter am Mittwoch , de » 17 . Dezember 1902 .

Hamburg , Metz und München Nachmittags Regen , Stvine -
mündc , Neufahrwaffer , Breslau und Ehemnitz anhaltend
Regen , Münster zeitweise Regenschauer .

Wetternachricht ouS dem Süden ,
vom 18. Dezember 1902 , Vormittags 7 Uhr .

Triest dunstig 4°, Nizza halb bedeckt 6°, Florenz neblig 3»,
Nom bedeckt 2°.

Wetterbericht des Ceniralbureanö für Meteorologie
unv Hydrogr . vom 18 . Dezember 1902 .

Ganz Nord - und Mitteleuropa steht unter der Herrschaft
einer tiefen über dem norwegischen Meere gelegenen Depression.
Das Wetter ist in Deutschland trüb und regnerisch ; die
Temperaturen liegen dabei im Norden nur wenig über dem
Gefrierpunkt ; im Süden dagegen bis 11 Grad . In Sieben¬
bürgen herrscht noch immer Frost . (Henuannstadt — 9».)
Eine wesentliche Aendcrung ist vorerst nicht zu crlvarten .

Wafserstand des lUheins . Ma -can , 18 . Dezember :
3 .06 m, gestiegen 22 cm.

moyamrnkdamscher Frauen durch männliche Aerzte be¬
greiflicher Weise auf große Schwierigkeileii stieß .

— Todesfälle . Der in weiten Kreisen bekannte Ver¬
fasser des Führers durchs Saueriand und sonstiger
Publikationen , Professor Dr . Kneebnsch in Dortinmid ,
ist im Alter von 53 Jahren einem Cchlaganfall erlegen .
— Wie aus Düsseldorf mitgetheilt wird , ist das
älteste Mitglied der dortigen skandinavischen Malerkolome ,
der Genremaler B . Nordend erg , im Alter von
80 Jahren gestorben . Nordcnbcrg , der seit dem Jahre
1860 in Düsseldorf weilte , malte fast ausschließlich
Genrebilder , die das Bauern - und Volksleben seiner
norwegischen Heimath schildern . Die Nationalgallericn
in Stockholm und Chrisliania besitzen Bilder von ihm .

— lieber Marconis transatlantische Telegraphie er¬
hält die „St . James Gazette " folgende bemerkenswerthen
Mittheilringen : Marconis Station für drahtlose Tele¬
graphie ans Cape Breton nähert sich nach den letzten
Nachrichten ihrer Vollendung . Sie wird wahrscheinlich
noch vor Neujahr fertig werden ; aber es ist noch nicht
festgesetzt, wann der Handelsdicnst zwischen England und
Canada eröffnet wird . Tie Landdrätztc , die niit der
Errichtung ans Cape Breton in Verbindung stehen, werden
von vier verschieden hohen Thürmcn getragen . Der

höchste ist über 200 Fuß hoch, und jeder hat ein flaches
Dach , auf dem Telegraphisten stehen und den Apparat
überwachen können , der die elektrischen Wellen zuerst
empfängt . Seit Marconis Ankunst auf Cape Breton ist
die Arbeit an diesen Thürmcn sehr vorgeschritten , und
er hat eine Anzahl werthvoller Versuche angcstellt , um
die Verbindung mit Poldhu in Cornwallis herzustellen .
Tie Versuche waren völlig befriedigend . Vollständige
Depeschen und Signale sind von Küste zu Küste befördert
worden , und auf beiden Seiten hat man klare Zeichen
gehabt . Tie Lcisiung kann wunderbar genannt werden ,
wenn man daran denkt, daß das ganze System daraus
beruht , daß die elektrischen Wellen ihre Form behalten
— wenn man so sagen kann — bei einer so großen
Entfernung , so daß „Punkte " und „Striche " auf deni

Empfangsapparat nickt verwirrt werden . Marconi unter -

nimnit jetzt die nöthigen Sckritte , um sich einen beson¬
deren Telegraphcncodex in Verbindung mit der Uedcr -

tragung von Depeschen patentiren zu lassen .
— Vom Theater . Der Zlvciten hessischen Kammer

ging eine Regierungsvorlage , betreffend den Umbau
des Großh . Hoftheaters zu Darmstadt , zu . —

„Die Zwillinge "
, eine komische Oper von Karl

Weiß , ging zuni ersten Male im Opernhaus zu
Frankfurt a . M . in Scene und wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen . — Goldmarks Oper „ Götz
von Berlichingen

" ging im königlichen Overiihanse
zu Budapest zum ersten Male öffentlich am 16 . d . M .
in Scene und erzielle einen durchschlagenden Erfolg .
Das ausverkaufte Haus feierte Goldmark in enthusiasti¬
scher Weise und rief ihn an die dreißig Mal vor die

Rampe . — Maurice Maeterlinck hat neuerdings
zwei Dramen vollendet , die noch in dieser Saison in

Paris zur Aufführung gelangen sollen . Das eine ist
ein« Feerie , das andere ist wodem und führt den Titel

„Mitleid " .
— Verschiedenes . Zum Leiter der Düsseldorfer

Kunstgewerbeschule wurde an Stelle des in den
Ruhestand getretenen Professors Stiller , Professor Beh¬
rens - Darm stabt gewählt . — I » den letzte» Tage »
wird zwischen den Inseln Fehmarn und Laaland
ein Telephonkabel gelegt . Mit Hilfe neuer , schwcdischcr-
und deutscherseits gelegter Landleitunge » wird eine neue
Fernsprechverbindung zwischen Dänemark
und Deutschland eröffnet . Die Auslegung des Ka¬
bels wird Deutschland ini Beisein von Vertretern Däne¬
marks aussühren . — Eine „ Hof - Hundemalerin " .
Wie ans London berichtet wird , kündigt das letzte Hof¬
bulletin an , daß Miß Elisabeth Magill „die Ehre
gehabt hat , ei« Bild von Jack , dem Hunde Sr . Majestät
des Königs , zu malen und das Bild Seiner Majestät
zu überreichen , der es anzunehnien geruht hat .

" Gliick-

liche Miß !
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Violinen,

Geigen
in großer Auswahl .

» t9ti |p,ÄKSl
| Ebenholzgarnitur, nur Mk . 2 .20 , >
3 .—, 4.— und 4 .00 ; geringere
Mk . 1 .80 und 2 .-

bis 15 . — .

KchcjlkWiW ,
Ton, Mk. IS . bis L«»0 . - . j

Größte Auswahl
am hiesigen Platze .

Fritz Müller,
Äiustkaliku - u«d Jastrnmknten- j

Handlung,
Kaiserstraße 221 ,

! zwischen Hirsch- u . Douglasstr. !

Miwerpsn

Auskunft erteilen j
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Paul Dletellioret iu Firma

Distclhorst & Graebener, Herren¬
strasse i7 (Eclfc Kaiserstr .) in Karlsruhe.

Handschuhe,
Cravatten,

Hosenträger,
Regenschirme

anerkannt vorzngl.
Qualitäten, empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger ,

Karlsruhe ,
Ka serstrasse 116.

' Weihilchtskrippe
mit Stallgcbände und Stadt Bethlehem
in feiner Holzschnitzerei von Rifesser ,
St . Ulrich-Gröden (Throl) , Figurengröße
25 cm , für kleinere Kirche oder Kapelle
geeignet , noch neu , um 200 Mark zu ver¬
kaufen . Offerten befördert unter Nr . 218
die Expedition dieses Blattes .

Musikwerke ,
Spieldosen ,
Drehdosen
von Mk. 2 . 50
bis Alk . 150

I iu großartigerAuSwahl, darunter !
Neuheiten , welche hier noch nicht |
gehört wurden .

Fritz Müller,
Musikalienhandlung,

Kaiserstratze 221
(zwischen DonglaS- u . Hirschstr.) .

Versandt nach answiirts .
Verlangen SieKatalog .

BekattttLsnachttttg .
Ar . 22431 . Die Ergänzungswahl der Stadtverordneten hctr.

Bei der heute durch den BürgcrauSschuß vorgcnomincnen Wahl eines
Stellvertreters für den in den Stadtrat gewählten Herrn Stadtverordneten Ehristian
Vogel wurde mit Amtsdauer bis zur nächsten regelmäßigen Erncucrungsivahl
des Bürgerausschusscs gewählt :

Herr Wilhelm Morkle, Revisor .
Die Wahlakten liegen vom 19. ds . Mts . an während 8 Tagen im Rathaus ,

2 . Stock , Zimmer Nr 60 , zu Jedermanns Einsicht auf.
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müssen innerhalb

dieser Frist bei dem Bürgermeisteramt oder dem Großh. Bezirksamt schriftlich
oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel angebracht
werden .

Karlsruhe, den 18 . Dezember 1902 .
Der Oberbürgermeister .

Schnctzler . Reudeck.

Bekmmtirmchimg.
Bei der heute durch den BürgcrauSschus ; vorgenommenen Neuwahl eines

Mitglieds des VerwaltungSratS der Karl- Friedrich -Leopold - und Sofien -Stistung
anstelle des verstorbenen Herrn Stadtrai? Eduard Printz wurde mit Amtsdaner
bis Juli 1906 gewählt :

Herr Privatmann Eduard Schaaff.
Die Wahlakten liegen vom 19 . dS . MtS . an während 8 Tagen im Rat¬

haus , 2 . Stock , Zimmer Nr . 70 . zit Jedermanns Einsicht auf.
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müssen innerhalb

dieser Frist bei uns angezeigt und unter Bezeichnung der Beweismittel dnrch-
geführt werden .

Karlsruhe, den 18 . Dezember 1902 .
Der Stadtrat :

Sicgrist . Schwindt.

Agentur der fittosinfdjCH AllstE in Keiburg i. S.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . Stcfanskirche.
Buch ' Mild Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer n »r an-
gezeigtcn Bücher, Broschüren , Lieferungswcrke , Zeitschriften ec . rc .

Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratnr , wisse »schaft-
liche wie populäre, sind stets vorrüihig, ivie auch ein geivählkes Lager
aller andere » Littcraturgebiclc. Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge, Prospekte gratis und franco . Telefon 1286 .
* Alle in dieser Zeitung angezeigten oder empfohlenen Bücher u . bergt . *
* sind meist auf Lager oder werden schnellstens besorgt .

Ktiefj »j>fsehe Wasserheilar italt

bei Eilaeracli (Württemberg ,
bietet angenehmen Winteranienthalt .

15 a «le Verwaltung : Schwester Oberin.

Kunstgewerbe- Magazin

F . Mayer & C- ,
Hoflieferanten , Karlsruhe , Rondell platz,

beehren sich znm Besuche ihrer mit den letzten Neu¬
heiten des Kunstgewerbes, sowie Gebrauchsartikeln

aller Art aut das Reichhaltigste ansgestatteten

ergebenst einzuladen .

□

Dominospiele, Spinnräder,
Schachspiele, Karnhaspeln ,
Aederspiele , Stickrahmen ,
Aein-Wippes , Kandschnstrekter ,

empfiehlt zu billigsten Preisen

Friedrich Weher , Drechsler,
£07 Kaiserstrafte 207 «

Eine grossartige Auswahl in

Orgel- Harmoniums
finden Sie bei

Ludwig : Schweisgut ,
4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Telefon Nr . 1711 .

Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mlc. 90. — , 110.—, 140 .—, 190.— , 260.— ,310 .— ii . s. w. bis Mk . 1200 . — steht frei zu Diensten.

Brillanten und Satir Brillanten und Perle
Brillanten »wi Rubin Brillanten und Smaragd
Brillanten »»d Opal Brillanten und Türkis

in hervorragend grosser An «wähl
Prima Steine . Reelle Preise .

Ludwig Bertsch ,
Kaiserstrasse 165 Karlsruhe Telefon Nr. 1478.

Sonntags geöffnet bis 6 Uhr .

€ . W . Keller
seit nahezu 40 Jahren am l »ud « igsplntv ,

empfiehlt bei
Weihnachtseinkäufen mit 5 Prozent Sconto :

Damenwäsche ,
weiss und farbig ,Hemden ,

Beinkleider ,
Vuclitjncken ,
Unterröcke ,Hcliitrzien ,Korsetten ,
Wollwaaren .
Herrenhemden ,

weiss und farbig ,
lein . Kragen ,
W anschetten ,
Unterkleidung :,
Niederlage zu f Mey & Kdlicli ’s Stoffwäsche ,
Fabrikpreisen \ Bleyle ’s Knabenanzüge .

Sonntagsverkauf von 11 bis 8 Uhr .

Taschentücher ,
Hosenträger ,Cravatten ,Cachenez ,
Kinderkleidchen ,
Jäckchen ,
Häabehen ,
Käppchen ,
Handschuhe ,
Strümpfe ,
Kinderwäsche ,
Tragkleidchen ,Wollwaaren .

Weilmachts -Ausverkauf
Jacob Löwe , Adolf Löwe Sohn ,

18a Adlerstrasse 18 a ,
Manufacturwaaren und Ausstattungs -Artikel .

Von heute bis Weihnachten
Verkauf

grösserer Posten Coupons
in Herren - und Damenkleiderstoffen ,

Leinen und Baumwollwaaren
zu ausserordentlich billigen Preisen .

Besonders empfehle
115/120 cm feines Damentuch

per Mtr . M . 1 .75 u. 2 .—.
Den Restbestand in Panne (Sammt) u . farbigen
Seidenstoffen für Blousen zu jedem annehm¬

baren Preis ,
seidene Kopf- und Decorations -Shawls

das Stück von 95 Pf . an.

holographische Apparate
iä alles ZaleMr in reichster Ausfall.

Aib
.
Glock & Cie

.

Gegr . 186 !. KARLSRUHE . Telefon 51 .
JKigene Tolcfonstelle zur Annahme von Auf¬

trägen Kniserstrnsso 134b .

P. Buschini
Karlsruhe

Kaisomi 110

Großer Weihnachts-Ausverkauf.
Wie alljährlich , so habe auch dieser Jahr einen Weihnachts -Ausverkauf in

Regen - und Sonnenschirmen
eröffnet. Mein anßerordenilich reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheiten
i» »ur solider Maare bestens sortirt. von den feiufiett bis zu den einfach¬
sten, und verkaufe zu außergewöhnlich billigen Preisen , eS ist somit Jeder¬
mann Gelegenheit geboten , sich für wenig Geld ein schönes, praktisches Weih¬
nachtsgeschenk zu kaufen .

Jö). Ueberzlrhen und Reparaturen der Schirme sorgfältig und rasch.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Hochachtend
I *. ISuscMiii , Schirmfabrikmtt ,110 Äaiserstraße 110, im Hause des Herrn Mundiug , Delikatessengeschäft.

>Min

kostet nnv 15 Pfennig das Heft .
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania , Berlin C., Stralanrr Straße 25.

j Zithern
Zithern
Zithern

aller Art , Konzert . Zithern von
Mk. 18 . — an, großartige Auswahl
bis Mk . 100 . - , Zither .Kasten
von Holz mit Schloß und gefüttert
in Flanell Mk. 6 .50 , Saite » tk.

Fritz Müller,
Mnsikalien - und Instrumente» '

Handlung,
Kaiserstrafte 221

(zwischen Donglas - n . Hirschftraße).

Eine Parthie
Kistchen ,

0,50X0 .32X0 .26, mit Schiebdeckel, 1"'°
zu verkaufen im Gaswerk I, Karser-
aller 11.

M. 100,000 . — %
darunter Haupttreffer v . M . 15,000 »
10,000 — können gewonnen werde «
am 15./16. Januar 1903 in der große"
Badener Lotterie. ^ ,

Loose L 1 .—. 11 St . ----- 10 .—, b«
Mehr billiger , offerirt

Carl Götz ,
Bankgeschäft, Karlsruhe i. B>,

FlanelleKleider
Blousen -
Unterrock -
Xeglige -

in den neuesten Dessins
empfiehlt sehr preiswerth
J . Solineyer ,

Slde Marien- und Werderstraße.

C
' llriÜlillIllllllilüiifr

dort 40 Pfg . an
empfiehlt

I . Bähe ,
Waldstraße 51.

Tafelklavier ,
noch gut erhalten , um 80 Mark zu ver¬
kaufen . Offerte » befördert unter Kr.
die Expedition dieses Blattes .

Sehr gutes
Tafelklavief
für einen Gesangverein

za laafen gesucht .
Offerten an L . Sehwelsguh

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4 .

Ans die bevorstehenden
Feiertage !

Große Sendung gut geräucherter

LlhiniirWäldn Lpeck»
durchwachsen, sowie Schinken » Biigle »
Schaufele, Rippchen n . s . w sind i»
schöner Auswahl eingetroffen und tun
pfiehlt zn billigsten Preisen

Herwauu voller .
tzikr der Marien- und Zchiitzruüraßr 4I.

Weihnachts -Geschenk.
Gelegenheitskanf eines geschnitzte »

HocholtärchenS , sowie ein Kannen -
breit und ein moderner Sviegel.

Göthrstrafte 49 , 3 . Stock-

Junger, tüchtiger Geschäftsmann , kath *
verheirathet, sucht in gntem Hanse a»>
1 . April eine

Reisestelle ,
übernimmt auch ein gutes kaufmännisch^
Geschäft oder gute Wirthschaft in Pacht '
Gute Kaution kan» gestellt werden-
Offerten unter klr. 220 an die Expedition
dieses Blattes.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft .

Erbpriozenstratze 21 , 2 . Stack'

(ßänfrlrbcrn
werden fortwährend angekauft : Kre »k
kratze 10 , bei der Kleinen Kirche.

Kiltholischer Arbkitmereili
Karlsruhe .

Gemäi 8 11 der VereinSsatzungf
werden die mit der Beitragspsticht ft
daS laufende Jahr noch im Rückstoß
befindlichen Mitglieder hiermit zur a>'
baldigen Zahlung gemahnt.

Der Borstand.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»-
VermischteNachrichlen und Gerichtssaal '

Hermann Baßler . „Für Feuilleton, Theater, Soueerte, Kuun
und Wiffenschast:

Heinrich Vogel . .
Für Handel und Verkehr , HanS - u«"
ttandwirthschaft, Inserate uns Reklame»

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe, .

Rotations-Druck und Verlag der Akne »
geiellscht .it , Badeuia " in KarlSrnv ^

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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